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Deutsches Weich.Wolitrsche Tagesschau.
Die Nachricht, wonach in absehbarer Zeit die Schaffung
v i e r  n e u e n  G e n e r a l k o m m a n d o s  in Deutschland 

vorgesehen sei, wird von dem preußischen KriegSministeiium 
"aheftehender S eite  a ls  völlig unzutreffend bezeichnet.

Selbst der sozialdemokratische „V o rw ärts"  kann das Fiasko
L o n d o n e r  in ternationalen  S o z i a l i s t e n  - K o n ­

g r e s s e s  nicht ableugnen. E in  bezüglicher Artikel beginnt m it 
Agenden W o rte n : „E s  hieße Schönfärberei treiben, wollte man
"ehauplen, daß der eben abgeschlossene Kongreß einen vollkommen 
befriedigenden Eindruck zurückgelassen hätte. E s ist auch u n ­
möglich, ein zusammenfassendes U rtheil abzugeben. D er Kongreß 
Heilte kch in zwei Abschnitte, über die das Urtheil vollkommen 
ouseinandergehen m uß. D er erste T he il des Kongresses hat 
dank dem E indringen der Anarchisten einen tief betrübenden E in ­
druck gemacht. Die ganze F rivo litä t, Unehrlichkeit und Doppel­
züngigkeit der Anarchisten gehörte dazu, die T heilnahm e an  dem 
Kongresse zu beanspruchen, von dem ste durch die Züricher R e­
f la t io n , das Einladungsschreiben des Organisations-KomiteeS und 
"och mehr durch ihre ununterbrochene gehässige Polem ik gegen 
"lies, was sozialdemokratisch ist, ausgeschlossen w aren."

Die Volkszählung in F r a n k r e i c h  hat a ls  Bevölkerungs- 
ilffer 38 228  969  Personen , gegen 1891 ein P lu s  von 1 3 3 8 1 9 , 
Ergeben.

A us einem In te rv iew  des Vizekönigs L i - H u n g - T s c h a n g  
rnit einem M itarbeiter der „T im es"  in London ist zu entnehmen, 
daß er entschlossen ist, die neue chinesische F lotte  in  England zu 
bestellen und englische Offiziere dafür zu requiriren.

D ie C h o l e r a  hat  in P a l e r m o  auf S izilien  großen 
Umfang angenommen. U nter den bisherigen O pfern befindet 
fich auch die F ra u  des französischen Konsuls.

D er Rücktritt des Verwesers des r u s s i s c h e n  M arine- 
Ministeriums Tschjchatschew und des Chefs des G eneralstabes der 
Marine V izeadm irals Kräm er ist erfolgt und wird in unterrichte­

te" P etersburger Kreisen in Zusam m enhang m it F ragen der 
N ottenreorgantsation gebracht.

D er so schmählich hingemordete S t a m b u l o w  findet 
dicht einm al im  G rabe die ersehnte Ruhe. W iederum  ist auf 
'Eine G rabstätte ein Anschlag verübt worden. W ie au s S o fia  
telegraphier w ird, ist in der Nacht vom Sonnabend  zum S o n n ­
i g  ein D ynam it - Anschlag gegen S ram bulow s G rab  verübt 
worden. D as Kreuz auf dem G rabe und die Einfassung find 
zerstört, der S a rg  aber ist unversehrt geblieben.

I n  K r e t a  haben die Aufständischen in der P rov inz 
Messara auf Kreta das erste Kavalleriekorps gebildet; dasselbe 
hatte im Laufe der letzten Woche einen heftigen Zusammenstoß 
mit den Türken. —  Zwei griechische Kavalleiieoffiziere find vor 
einigen T age«  heimlich nach Kreta abgegangen; der eine von 
ihnen ist ein S oh n  des Obersten Vassos, eines F lügeladjutanten  
des Königs.

Per Ane und der Andere.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

"  (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

Unterdeß hat die junge M utter die M agd an  ihr B ett 
gewinkt.

„B rin g  m ir die K inder, C hristel! Ich bin wieder
gesund, m ir ist's, a ls  seien ste m ir erst heute geschenkt!"
—  S ie  nim m t sie der Alten ab und legt ste vor sich auf 
das B ett.

„ I h r  arm en W ürmchen, jetzt sollt I h r  es wieder gut 
haben, — - jetzt wird E ure M utter wieder fü r Euch sorgen —  
D u  kleiner Schlingel, willst D u  m it Deinem  M ilchbruder
ra u fe n ? Laß los, Schelm chen! W as der Ju n g e  für K raft
h a t ! D u  hast die starken Hände von Deinem V ater ge . . ."

S ie  vollendet das W ort nicht, —  fie starrt auf die Kinder. 
E in  Ausdruck des Schreckens, der sich nach und nach zu dem 
eines namenlosen Entsetzens steigert, macht ihr Gesicht starr, 
wie au s S te in  gehauen. Nach ein p aar Augenblicken rafft fie 
sich au s ihrer E rstarrung  empor. M it zitternden Händen reißt 
fie erst den einen, dann den anderen Knabe» an sich und späht 
m it verzehrender Angst nach einem bekannten Zug in den 
kleinen Gesichtern. A ls fie ihn nicht findet, sinkt fie wie ge­
brochen in das Kiffen zurück und preßt m it einer Gebärde der 
Verzweiflung die Hände gegen die Schläfe. E in  rettender G e­
danke macht fie wieder in  die Höhe fahren.

„Christine! Christine!"
M it der alte» Magd tritt die Schugstin ins Zimmer.
„N un, was giebt es den, —  was fehlt D ir?"
Fiebernd, m it fligenden W orten und zitternder S tim m e 

berichtet die junge F ra u  von ihrem Schreck und ihrem Entsetzen.
„Aber Ih r  kennt fie —  nicht? —  Christine, D u hast ste 

gewartet —  gieb mir mein K ind! Schugstin, D u  hattest die 
Pflicht, über fie zu wachen —  welches ist mein Kind — mein 
Eigenes, liebe«, kleines Kind?"

D ie beiden Frauen stehen rathlos —  stammelnd gestehen 
fir, daß fie in der Noth und Verwirrung der letzten Tage nur 
an die Nothdurft des Augenblicks, an nichts anderes gedacht 
hatten.

Berlin, 4. August 1896.
—  Die „Nordd. Allgem. Z ig ." meldet weitere Kundgebungen 

der Theilnahm e an dem U ntergänge des „ I l t i s "  ; so haben die 
Königin Viktoria von E ngland , der englische M arinem inister 
Goschen, der italienische M inister des Aeußeren Vteconlt Venosta, 
die Königin der Niederlande, die niederländische M arine  und der 
dänische M arinem inister Beileid-schreiben gesandt. —  Auch von 
dem Erzherzog C arl S te fan , L la  su its  der deutschen M arine , 
ist dem A dm iral Knorr ein B eileidstelegram m  anläßlich des 
Unterganges des „ I l t i s "  zugegangen, welches K norr nam ens 
der M arine dankend beantwortet hat.

—  D er deutsche M arine-A ttache, K orvettcn-Kapitän S iegel, 
hat sich nach Havre begeben, um  im  Auftrage des deutschen 
Kaisers dem Präsidenten F aure den Dank für die Antheilnahme 
anläßlich des Unterganges des Kanonenbootes „ I l t i s "  auszu- 
sprechen.

—  A us M 'nden  wird berichtet, daß 700  Posauncnbläser 
au s  M tnden-R avensberg dem K aiserpaar am 18. Oktober an 
der P o r ia  eine H uldigung darbringen wollen, wenn diese ange­
nommen wird. Auch werden etwa 500  S ä n g e r zwei M änner- 
chörc zum V orlrag  bringen.

> —  D er Kaiser hat bestimmt, daß die Bestimmungen über
die Beschwerdeführung der Personen des Soldatenstandes des 
Heeres vom Feldwebel abw ärts, sowie die Bestimmungen über 
die Beschwerdesührung der Offiziere, Sanitäisosfiziere und B e­
amten des Heeres bei den afrikanischen Schutztruppen sinngemäße 
Anwendung zu finden haben. D ie hierbei durch die afrikanischen 
Verhältnisse gebotenen Abweichungen soll der Reichskanzler be­
stimme». Eine wettere kaiserliche V erordnung setzt die M ilitä r- 
Strafgesetze des deutschen Reichs in den afrikanischen Schutzge­
bieten gleichzeitig m it dem Schutztruppengesetz in Kraft. Eine 
dritte kaiserliche V erordnung endlich regelt das strafgerichtliche 
Verfahren gegen M ilttärpersonen der kaiserlichen Schutztruppe.

—  F ü r  die Kadettenanstalren hat der Kaiser angeordnet, 
daß für die Selektaner und O berprim aner bet dem Kadetten- 
korps zur Rettbekleidung kurze Hosen und hohe (Kavallerie-) 
S tie fe l eingeführt werden sollen.

—  E s ist allerhöchst genehmigt w orden, daß diejenigen 
Polizeisergeanten der städtischen Polizeiverw altungen, die in der 
Armee das Offizierseitengewehr getragen haben, statt des für fie 
vorgeschriebenen S äb e ls  das Seitengew ehr der städtischen Polizei­
wachtmeister anlegen.

—  Nach der „Nordd. Allg. Z tg ."  wird der Reichskanzler 
am Freitag  Abend hier erwartet.

—  D as S an itä tS  - Offizierskorps hat dem G eneralstabsarzt
der Armee D r. von Coler einen Ehienbcgen gewidmet. An dem 
Gefäß befindet sich das B ildn iß  des Kaisers in M edaillonform 
und auf dem Knäufe das W appen v. ColerS. Die damaskirte 
Eisenhauerklinge träg t die W idm ung: „S einem  hochverdienten

„ F ra u . fie haben m ir ja  selbst befohlen, das fremde Kind 
in unser Windelzeug zu legen," stöhnte die alte M agd.

D ie andere steht starr und bleich. S ie  kennt ihre V er­
antw ortung fie weiß, daß ihre Nachlässigkeit eine strenge 
S tra fe  nach sich ziehen kann. Die junge M utter hat fie fragend 
und flehend angestarrt; a ls  fie ih r: Hoffnung getäuscht steht, 
wendet fie sich m it einer Gebärde der Verzweiflung wieder den 
Kindern zu. M it wilder Hast zerrt fie an den B ändern  und 
Schlingen des Ktnderzeuges. „H err G ott, erbarme Dich meines 
E lends! —  ei« Zeichen! ein Zeichen!"

Aber fie findet nicht, was fie erfleht. V or ihr liegen 
zwei prächtige, kräftige Jungest, ohne Fehl und ohne Makel, 
die G lieder gerade und stark, die B rust kräftig gewölbt. Aus 
dem einen der kleinen Köpfe wie auf dem anderen lichter, 
goldener F laum , —  kein M erkm al! kein Zeichen! —  E in  
Aufschluchzen entringt sich ihrer Brust.

„M ein  K ind! mein K ind!" ruft fie jamm ernd. S ie  fühlt, 
daß fie ihr Kind grenzenlos liebt, daß fie es an  ihre B rust 
drücken, es liebkosen muß. Und zugleich wird fie inne, daß 
sich in ihr Herz ein W iderwille gegen das andere, das fremde, 
einschleichen will, gegen den E indringling , der sich an  die 
S telle  ihres eigenen stehlen will. Und m itte» hinein in diesen 
W irrw arr von Gefühlen kommt ihr der Gedanke an ihren 
M ann .

„H err G o tt, erbarm e Dich m einer! D er AndreeS —  der 
AndreeS! W ie soll ich ihm unter die Augen tre ten ! E r hat 
es nicht gewollt, und ich hab es erzwungen! D as verzeiht 
er m ir n im m er! —  O , w arum  hab ich nicht sterben können!"

„ S ti l l , um  G ottes willen still! verrath Dich nicht!" 
wispert die Schugstin. „D ie Sache muß zwischen u n s  dreien 
bleiben! D ein M ann  darf nichts davon erfahren! D er ging 
daran zu G rund , und der F ried ' und da« Glück D einer Ehe 
auch. D u  m ußt einen von den Ju n g en  wählen und zu D ir
sagen : D ies ist m einer, dies soll meiner se in ! —  D u  willst
n icht? S e i  klug, M a r ia n n e ! M einst, so etwas ist nicht schon 
in der W elt vorgekommen? Ich  selbst hab so eine Sache schon 
erlebt, und die F ra u  hat meinen R ath  befolgt, und es ist alles 
zum guten E nd ' ausgegangen. D er M a n n 'h a t  da« Kind lieb, 
wie sein eigenes, und es kann ja  auch sein, daß es sein eigen

Ehe?, dem G eneralstabsarzt der Armee Exzellenz v. Coler, in  
Verehrung und Dankbarkeit das SanirätS-Osfizielkorps."

—  W ie aus W ilhelmShavcn gemeldet wird, hat V izeadm iral 
V alots seinen Abschied genom m en; an seine S telle ist Vize­
adm iral Karcher zum Chef der M arinestation der Nordsee er­
nann t worden.

—  D er frühere H andelsm inister v. Berlepsch hat in einer 
christlich-sozialen Versammlung in M ettm ann in B eantw ortung  
einer Zuschrift die Hoffnung ausgesprochen, den M itgliedern der­
selben rn kommender Zeit in  gemeinsamer Arbeit zu begegnen, 
da die sozialpolitischen Anschauungen, die ihn während seiner 
A m tsführung begleitet hären, auch fernerhin für ihn bindend 
sein würden.

—  D r. P e te rs  veröffentlicht an die „P o st"  von London 
aus eine Zuschrift, worin er sich dagegen verwahi t, daß er etwa 
beabsichtige, fich, wie Bebel im Reichstage ihn beschuldigt habe, 
der Untersuchung zu entziehen. E r mache nur im Londoner 
S taa tsarch iv  historische Nachforschungen, nach deren Beendigung 
er nach Deutschland zurückkehren werde.

—  H err Dietrich o. Oertzen übernim m t heute die Redaktion 
des „Volk" m it einer den bekannten S tandpunk t Stöckers ver­
tretenden dreispaltigen Erklärung.

—  D er 12. deutsche Schneidertag hat heute seine B era th u n ­
gen beendet. Gegen die Tuchversandtgeschäfte wurden schwere 
Bedenken geäußert und beschlossen, solche Lieferanten, die an 
P riv a te  liefern, in JnnungS-V ersam m lungen bekannt zu machen.

—  Die erste Versam m lung des allgemeinen preußischen 
S täd tetages wird am 29. und 30. Septem ber d. J s .  in B erlin  
abgehalten. Nach der K onstttuirung wird über folgende Gegen­
stände bera then : 1) D ie Uebernahme der B au- und W ohlsahrts- 
polizei au? die S täd te  und die A usführung des Polizeikosten­
gesetzes; 2 ) die Heranziehung der S täd te  zur Uebernahme von 
Verwaltungsgeschäften für allgemeine staatliche Zwecke und z« 
besonderen Leistungen zu Gunsten der A llgem einheit; 3) die A n­
stellung der städtischen Beam ten aus Lebenszeit oder auf Kündigung.

K o b u rg , 3. August. Abgeordnetentag des deutschen Krieger­
bundes. I n  der heutigen Sitzung der Kriegersechtanstalt wurde 
mitgetheilt, daß die W aisenhausstistung ein Vermögen von 
2 3 8 1 7 9  M ark besitzt. D er B au  eines dritten W aisenhauses 
soll in zwei Ja h re n  in Angriff genommen werden. F ü r  
1897  wird KottbuS, für 1898  W eißenfels a ls  V ersam m lungs­
ort bestimmt.

M ün chen , 4. August. D er dritte internationale Kongreß 
für Psychologie, zu dem ungefähr 500 Personen eingetroffen 
find, wurde heute V orm ittag  in Gegenw art des P rinzen  Ludwig 
Ferdinand und der Prinzesfin Therese in der großen A ula der 
U niversität feierlich eröffnet.

Metz, 4. August. D er S ergean t im P ion ier-B ataillon  N r. 16 
Jareischeck soll der „Metz. Z tg ." zufolge wegen des Verdachts 
des V erraths militärischer Geheimnisse in H aft genommen worden

Fleisch und B lu t ist — kann sein, kann auch nicht sein! —  
T h u ', wie ich D ir sag, M arianne , —  es ist das die einzige 
R ettung  für u ns alle."

„Ich  kann es nicht. —  ich kann dies schreckliche G e­
heimniß nicht allein tragen, — ich kann nicht für mich behalten, 
w as m ir alle T ag  und alle S tu n d  das Herz abdrücken w ird ! —  
Ich kann mich nicht verstellen, —  merken möcht er es über 
kurz oder lang doch. Lieber sag ich es ihm !"

E in  p aar T age versuchte ste die Q u a l allein zu tragen , 
dann sagte fie es ihm. Anfangs konnte er es nicht fassen, 
er starrte fie m it einem verständnißlosen Blicke an. Endlich 
wurde ihm klar, was fie unter Schluchzen und H änderingen 
ihm erzählte, fie sah es an seinem Gesicht, das bis in die 
Lippen hinein erblaßte. W ie er fie anblickte —  diesen Blick 
vergißt fie nie. S te  hat darin  den T od  ihres Glückes, den 
Tod seines V ertrauens gelesen.

„ S ie  betrügt mich! S te  will mich zwingen, das Kind 
dieses —  dieses Menschen im Hause zu behalten, -  fie will 
es m ir aufdrängen gegen meinen W illen! S ie  liebt ihn 
immer noch —  ich bin ein betrogener M ann  —  fie macht 
mich zum S p o tt der Leute !"

E r hört das S au sen  des wild erregten B lute« in seinen 
O hren. Lange, schwarze Schalten ziehen an seinen Augen
vorüber. I h m  schwindelt —  wie gebrochen sinkt er in den
S tu h l.

„A ndreeS !" ru ft fie flehend.
E r fährt auf wie von einem Peitschenhieb getroffen. E r 

ist plötzlich ein anderer geworden, die Gestalt nicht mehr ge­
brochen, sondern straff aufgerichtet, jede M uskel gespannt von 
einem ungeheuren Z orn . M it ein p aar Schritten  steht er 
vor ihrem B ett, er hebt die H and, —  er ballt fie zur F au st: 
„W eib ," kommt es keuchend au s seiner B rust, „verruchtes 
W e ib ! D u  hast ein niederträchtiges S p ie l m it m ir gespielt! 
G ehört dies letzte auch noch dazu —  ist dies auch K om ödie?"

„AndreeS!" schreit ste verzweifelt auf.
Ist  es dieser Schrei aus höchster Todesnolh, — find e« 

die Augen, die in hilflosem Entsetzen zu ihm aufblicken, was 
ihn weckte —  er besinnt fich plötzlich. Der erhobene Arm 
sinkt ihm schlaff am Körper herab. Ein Gefühl grenzenloser



sein. E r Dar Schreiber aus der Festungs-Jnspektion und soll 
verschiedene Pläne entwendet haben.

Ausland.
Hermannstadt, 4. Auqust. Der Kommandeur des 12. 

Armeekorps (Siebenbürgen), Feldmarschall Galgoezy ist heute 
früh gestorben.

Urovinziaknachrichten.
Schönste, 3. August.. (Verunglückt.) I n  dem Dorfe Bororvno 

wurde die krüppliche Ortsarme Grabowska von einem beladenen Ernte­
wagen überfahren und so schwer verletzt, daß sie nach 24 Stunden 
verstarb.

Graudenz, 3. August. (Recht theuer) mußte ein hiesiger Fabrikant 
einen R itt bezahlen, den seine kleine Tochter auf einem der ausgestopften 
Pferde in der Ausstellung unternahm. Das Pferd, auf welches das 
Kmd gesetzt war, fiel um und riß das andere Pferd mit, welches fallend 
den Ausstellungskasten des Goldarbeiters Schmidt mit verschiedenen 
werthoollen Schmucksachen zertrümmerte. Der Schaden betrug sechs­
hundert Mazk.

Graudenz, 4. August. (Sein 25jähriges Pciesterjubiläum) feierte 
am heutigen Tage der hiesige Dechant und Pfarrer Otto Kunert.

Christburg, 3. August. (Das gestern hier abgehaltene Missionsfeft) 
begann mit einer von Herrn Pfarrer Hafsenstein gehaltenen Liturgie 
und Gesänaen des Kirchenchors. Die Festpredigt hielt Herr Missions­
inspektor Winkelmann aus Berlin. Das Schlußgebet sprach Herr Super- 
intendent Böhmer aus Marienwerder. Bei der Nachfeier brachte Herr 
Pstarrer Sch rlitz ein Hoch auf den Kaiser aus, und die Versammelten 
sangen die Nationalhymne. Die P r. Holländer Kapelle konzertirte. Der 
Kirchenchor trug noch einige Lieder vor, dann hielt Herr Pfarrer M o r ­
genroth einen sehr interessanten Bortrag über die Erfolge einer Missions- 
gesellsckaft in In d ie n . Später folgte ein Vortrag von Herrn Winkel­
mann über seine Erlebnisse in Afrika als Missionsinspektor. Die Schluß­
rede hielt Herr Pfarrer Hassmstein.

Danzig, 4. August. (Verschiedenes.) I n  der Weichsel sind der 
Seefahrer Czischinski und der 13 jährige Paul Olm ertrunken. —  
Gestern starb infolge eines HitzschlageS der Rollkutscher des Spediteurs 
Herrn B . — Wegen Majestätsbeleidigung wurde in der letzten Sitzung 
der Strafkammer der Arbeiter Nowack von hier zu einem Jahre Ge­
fängniß verurtheilt.

Danzig, 4. August. (Verschiedenes.) I m  Sitzungssaale des Rath­
hauses fand gestern Nachmittag unter dem Vorsitz des Herrn S tadt­
rathes Toop die General-Versammlung der Friedensgesellschaft für West­
preußen statt, :n der zunächst der Jahresbericht erstattet und der Rechnung 
für das Vorjahr Decharge ertheilt wurde. Den bisherigen Vorstand 
wählte man wieder, und an Stelle des verstorbenen Herrn Professors 
Czwalina wurde Herr Geh. Medizinalrath D r. Abegg zum stellvertreten­
den Vorsitzenden gewählt. - -  Der Herr Oberpräsident hat genehmigt, 
bei Gelegenheit des im Dezember d. I .  zum Besten des Diakoniffen- 
Krankenhauses abzuhaltenden Bazars eine öffentliche Verlosung der 
unverkauft gebliebenen Bazargegenstände zu Gunsten der genannten A n­
stalt zu veranstalten und zu diesem Zwecke 6000 Lose zum Preise von 
je 50 P f. in den Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder auszu­
geben und zu vertreiben. — Die neue städtische Markthalle auf dem 
Dominikanerplatz ist gestern früh ohne besondere Feierlichkeit dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden. Die Halle Hai eine Gesammt- 
fläche von etwa 2000 Quadratmetern. Das ganze Gebäude ist unter­
kellert. Es enthält 90 Fleischstände, 84 Stände für Gemüse, Obst. Brot, 
M ehl und Vorkost, 4 Fischstände mit je 2 Wasserbassins und 102 freie, 
sogenannte Jnselftände von je 2 Quadratmeter Größe. I m  Keller be­
finden sich 70 Stünde zum Aufbewahren von Waaren.

Braunsberg, 3. August. (Ertrunken.) Am Donnerstag ertranken 
in einem Teiche des Besitzers August Lange in Plaßwich zwei Schüler, 
Söhne des Tischlers Block und der Schneiderwittwe M arquart, im Alter 
von 11 und 10 Jahren.

T ils it, 4. August. (Hitzschlag.) Gestern Abend fiel in der M arien- 
straße der Schuhmacher Borchert um und war todt. B., der von der 
Bahn Gepäckstücke geholt hatte, ist nach ärztlicher Feststellung infolge 
HitzschlageS gestorben. . . . .

A us Ostpreußen, 4. August. (Das Projekt eines Maiurücken 
SeenkanalS) durfte schon in der nächsten Taguna dem Hause der preußi­
schen Abgeordneten wieder vorgelegt werden. Nachdem vor einigen M o ­
naten eine tüchtige Kraft auf dem Gebiete der Wasserbautechnik an dre 
Regierung nach Königsberg berufen worden ist, um an den Vorarbeiten 
für die Aufstellung eines bezüglichen Projekt- theilzunehmen, ist nunmehr 
auch der Baumeister D r. Busolt beauftragt worden, eine Revision des 
alten Kanalprojekts vorzunehmen, um nach Ausführung der noch aus­
stehenden Nivellirungsarbeiten sich an der weiteren Ausarbeitung des 
Kanalprojekts zu betheiligen.

Bromberg, 3. August. (Todesfall.) Herr Eisenbahndireklor Louis 
Mohn ist am 28. J u li in Bad Montreux gestorben.

K o lm ar i. Pos., 3. August. (Hitzschlag.) Auf der Netze sind 2 
Flößer plötzlich dem Hitzschlag erlegen. Die Leiche eines Flößers wurde 
auf dem Floß mit nach Zantoch, dem Heimathsort des Verstorbenen, 
mitgenommen. Ebenso ist rn Samotschin ein Holzflößer an Hitzschlag 
verstorben.

Arovmziak-Keiveröetmskellung zu Kraudeuz.
Nach mehr als subenwöckiger Dauer ist die Ausstellung am Montag  

Nachmutag um 5 Uhr in Gegenwart des Herrn Regierungspräsidenten 
v. Horn aus Marienwerder und mehrerer hundert Besucher geschlossen 
worden. Auf dem Musikpavillon hatte sich der geschäftsführende Aus- 
schuß und eine Anzahl Mitglieder des Gesammtkomitees aufgestellt. 
Herr Justizralh K a d i  U n s  ki, der Vorsitzende des geschäftsführenden 
Ausschusses, hielt folgende Ansprache:

Hochgeehrte Versammlung! W ir sind am Ende. Ich habe den 
Auftrag, die Ausstellung für geschloffen zu erklären. Noch bleiben w ir 
den heutigen Nachmittag und Abend in gewohnter Weise beisammen, 
dann aber verschwindet dieser schöne Ausftellungsplatz mit seinen Bauten 
nebst kostbarem In h a lt, mit seinen ernsten und heileren Erinnerungen. 
Der Platz, welchen w ir vor einigen Monaten aus Rüben- und Kohl­
feldern in ernen Park mit prächtigen Gebäuden uns Pavillons ver­
wände!?, darin die besten Erzeugnisse westpreußischen Gewerbefleißes auf­
gespeichert liegen, der Platz, auf dem w ir uns —  fast immer vorn 
schönsten Wetter begünstigt — in den letzten 7 Wochen täglich zu ernstem 
und heiterem Thun versammelt, in wenigen Wochen ist er seiner frühe­
ren Bestimmung, dem Kohl- und Rübenbau, zurückgegeben, und nichts 
erinnert mehr an seine jetzige Pracht. Ader unsere westpreußiscke Aus­
stellung, wenn sie auch äußerlich schwindet, stirbt nicht, denn sie hat eine 
Seele, die uns alle überdauern wird. Das Werk ist ja nicht bloß ver­
anstaltet, damit die Gewerbeerzeugniffe ausgestellt, beschaut, prämiirt 
oder nicht prämiirt, dann einfach wieder eingepackt werden, und damit 
aus! Unsere Ausstellung hat eine tiefere Bedeutung. Sie greift mächtig 
ein in das westpreußische Volksleben, denn das gewerbliche Leben, das 
sich h:er auf unserem Ausstellungsplatze abspielte, ist das Volksleben. 
Dem westpreußischen Gewerbe ist Gelegenheit gegeben worden, sich zu 
begegnen, seine Leistungsfähigkeit nach außen hm darzurhun, zu beleh­
ren, anzuregen, selbst zu lernen und sich zu vertiefen. Viele Gewerbe­
treibende haben die ihnen gebotene Gelegenheit benutzt, sie werden es 
nicht zu bereuen haben. Es sind Aeußerungen unparteiischer Besucher 
belauscht worden, die, von weit her und zuletzt von der Berliner Aus­
stellung kommend, ihrer Anerkennung mit den sonderbaren Worten Aus­
druck gaben: sie hätten etwas so vorzügliches, so tüchtige Leistungen m  
übersichtlicher Zusammenstellung von Westpreußen n ic h t  e r w a r t e t .  
W ir  wissen es, daß unser Osten oft im Reiche für m inderwertig ange­
sehen wird. Es ist gut, daß w ir etwas dazu gethan haben, um diese 
Anschauung zurückzuweisen und die allgemeine Achtung für unsere Pro­
vinz, für unser Gewerbe gebührend zu erhöhen. Als vor acht Tagen 
die Danziger Innungen unsere Ausstellung besuchten, dankte der V or­
sitzende mit Worten hoher Anerkennung für die Dienste, welche G rau­
denz der ganzen Provinz geleistet. Freilich, unser altes, aber jung auf­
strebendes Graudenz ist nicht zu kurz dabei gekommen. Gerade die 
Graudenzer Gewerbetreibenden haben die Ausstellung in aller Ruhe und 
Bequemlichkeit beschauen, studiren und ausnutzen können. Dazu kommt, 
daß ein vordem nie dagewesener Verkehr sich an den Sonntagen und 
Donnerstagen in unserer Stadt entwickelte, wie bei einer Volkswande­
rung alles auf unseren Ausstellungsplatz strömte. Das wird freilich 
nach der Ausstellung anders werden, aber ein Rückstand der Verkehrs- 
entwickelung bleibt, Graudenz hat ein anderes Aussehen erhalten, es ist 
eine Stufe werter gerückt. Und eine allen sichtbare, greifbare Erinne­
rung an die Ausstellung bleibt uns sicher: die Straßenbahn. Diese war 
für die Ausstellung unentbehrlich, verdankt aber auch ihrerseits der Aus­
stellung ihre schnelle Entstehung. Nun nock ein W ort an die Aussteller. 
Die Prämiirten haben ihre Freude — wenn sie nicht zu den wenig 
Prämiirten gehören — und zweifellos Gewinn und Nutzen von der 
Ausstellung. Aber auch die Nichtprämiirten werden nicht leer ausgehen. 
M a n  kann den letzteren den Verdruß nachempfinden. Mögen sie aber 
die Versicherung hinnehmen, daß w ir alle ihnen für die auf die Aus­
stellungsarbeiten verwendeten Mühen und Opfer dankbar sind und 
ihnen schon dafür Anerkennung zollen. Außerdem aber mögen sie dessen 
eingedenk sein, daß die Preisrichter, wenn sie auch zweifellos mit großer 
Gewissenhaftigkeit ihres Amtes gewaltet, doch nur ihre eigene Auffassung 
von den Sacken zur Geltung gebracht haben, daß aber über dem Preis­
richterkollegium noch die große Generalversammlung des kaufenden 
Publikums steht. Wenn ihre Arbeiten, gleichviel ob prämiirt oder nickt, 
ihren Kunden gefallen, dann haben sie gewonnen. Der Vortheil, der 
den Ausstellern aus guten Ausstellungs-Arbeiten crsprießi, ist nicht immer 
ein sofortiger, unmittelbarer; denn man braucht nicht immer gleich das, 
was einem gefäl l t; aber man merkt es sich für späteren Brauchfall. 
W ir wünschen jedem Aussteller das Beste im Gewerbe und Erwerbe. 
Verehrte Anwesende! Schließen w ir die Ausstellung mit demselben 
Rufe, mit welchem w ir sie eröffnet haben, mit dem Rufe: Es lebe der 
Hort des gewerblichen Lebens in Deutschland, der in der Hebung des 
Gewerbes einen wesentlichen Theil seiner schweren Aufgaben auf dem 
Thron erblickt; unser allergnädigster Kaiser und König Wilhelm II., er 
lebe hoch, hock, hock! , ^

D arauf hielt Herr Fabrikbesitzer V e n t z k i  folgende Ansprache:
Sehr geehrte Anwesende! W ir sind am Ende! Die Ausstellung 

hat aber ihre Seele, die fortlebt, hat der Herr Vorredner gesagt. Ge­
wiß! Das Bild wird zwar unseren Blicken entrückt, es wird aber fort­
leben in unserer Erinnerung. Möge es auch fortleben in der Belebung 
der gewerblichen Entwickelung unierer Provinz, dann hat die Aus­
stellung ihren Zweck erreicht. Ziehen w ir die ungünstigen Lebensbedin­

gungen, welche das Gewerb? in unserer Heimat hat, in Betracht un 
legen so einen gerechten Maßstab an unsere Ausstellung, so dürfen wir 
wohl ohne Ueberhebung sagen, daß relativ Großes geleistet worden lfl. 
Wo aber immer im Leben große Dinge vollbracht wurden, bedurfte es 
stets des Intellektes einzelner hervorragender M änner. Wenn aver 
große Dinge auf der Basis freiwilliger Vereinigung geschaffen werden, 
bedarf es nicht nur hervorragender Thatkraft und Intelligenz, sondern 
es müssen dabei Verstand und Herz gemeinsam walten. W ir waren 
hier so glücklich, einen M ann  mir solchen Eigenschaften in der Person 
des Vorsitzenden des Ausstellungs-Komitees, Herrn Justizrath Kabiunsrl 
zu besitzen. Wohl bei wenigen Menschen sind diese Tugenden in so har­
monischer Weise mit einander gepaart, wie bei diesem nach außen so 
bescheiden auftretenden M anne. Umsomehr aber müssen w ir seine That' 
kraft, seine Arbeitsfreudigkeit und seine persönliche Aufopferung sur 
unsere Sacke bewundern, als er in seinem eigenen Beruf dock dem g^ 
merklichen Leben fernsteht. Ich glaube wohl im Sinne aller Aussteller 
zu handeln, wenn ich Ihnen, Herr Juftizrarh, rm Namen derselben 
unseren ergebensten Dank aussprecke. W ir können unser wohlgelunge- 
nes Werk nicht würdiger beschließen, als wenn w ir diesem Danke Aus­
druck geben, indem w ir rufen: Der Urheber der westpr. Gewerbe - Aus­
stellung 1896, der unermüdliche Förderer unserer heimathlichen Gewerbe- 
thätigkeit, Herr Justizrath Kabilinski, er lebe hoch!"

Darauf begaben sich der Herr Regierungspräsident und die M it­
glieder des geschäftsführenden Ausschusses und des Komitees in den 
oberen Raum des Kunterfteiner Pavillons, um beim trefflichen „Bürger' 
meifterbräu" noch einige Stunden beisammen zu sein. Während des 
Abendkonzertes, zu dem sich eine große Zuhörermenge eingefunden 
hatte, erstrahlte auch zum letzten M a l der E iffe ltu rm  in feiner prächti­
gen elektrischen Beleuchtung.

Lokalnachrichten.
Thorn 5. August 1396- 

— ( Z u m  Be s u c h  d e s P r i n z e n A l b r e c h r  v o n P r e u ß  e 
I n  der a n  Sonntag abgehaltenen Borstandssitzung des Kriegervereins 
der Culmer Stadtmederung kam ein vom Herrn RecherungspräsidenteN 
ausgehendes und durch den Herrn Landrath dem Verein übersandte» 
Schreiben über die Truppenbesichtigung durch Se. königl Hoheit den 
Pnnzen Albrecht von Preußen zur Verlesung. Wie in dem Schreiben 
mitgetheilt wird, wird Se. königl. Hoheit am 21. August früh in Thorn 
eintreffen, von dort nach Danzig reisen, am 23. über Marienburg na« 
Bellschwitz fahren und dort übernachten, vom 24. bis 26. in Thorn 
Truppen inspiziren und an diesen Tagen in Ostrometzko Nachtquartier 
nehmen, am 26. nach Graudenz reisen und dort in der Kommandantur 
absteigen, am 27. in Gruppe Truppen inspiziren und nach Graudenz Zurück­
kehren, am 28. in Graudenz Jnspizirung abhalten und dann na« 
Danzig fahren. Nach dem Dafürhalten des königlichen General-Kom- 
mandoS wird S r . königl. Hoheit während der Besichtigung-reffe inner­
halb der Provinz eine Begrüßung durch Kriegeroereine wie im Jahr? 
1391 gewiß angenehm sein. Die betreffenden Vereine würden hierZlr 
durch Aufmarsch auf den Bahnhöfen bei Ankunft, Ab- oder Durchsah^ 
S r. königl. Hoheit oder am Eingänge deS betreffenden Besichtigung^' 
Platzes Gelegenheit finden. Eine Aufstellung auf den Exerzierplätzen 
oder innerhalb deS zur Besichtigung vorgesehenen Geländes kann, rrue 
ausdrücklich betont worden ist, nicht zugelassen werden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Die ministerielle „Bsrl. Korresp." theilt 
mit, daß der königl. Gewerbeinspektor Engrim von Dortmund nach 
Elbing und Krumbhorn von Elbing nach Ulm versetzt worden ist.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  E i s e n b a h n . !  Die DisnftauSẑ ch- 
nung für 10jährige straffreie Dienstzeit hat der Weichensteller 1. Klasse 
Koslowski in Culmsee erhallen. .

—  ( G r e n z z o l l a b f e r t i g u n g . )  Nach dem zeitweiligen Regle- 
ment dürfen, wie schon kurz gemeldet, Waaren, welche über die Zol^ 
ämter von Alexandrowo, Grancia und Sosnowice mit der Bahn na«  
Warschau gerichtet werden, ohne Umladung aus den ausländischen lN 
russische Eisenbahnwagen weiterbefördert werden, jedoch unter der Be­
dingung. daß sie aus Grund der Ladungsverzeichniffe hinsichtlich der 
Anzahl der Kolli, Zeichen und Nummern in den Grenzzollämtern revi- 
dirt werden, zu welchem Zwecke der für die Revision nothwendige Theil 
dieser Kolli ausgeladen werden darf. Nunmehr haben sich die russischen 
Minister der Finanzen und der Verkehrswege dahin geeinigt, daß unter 
Aufhebung der bisherigen Bestimmungen fortan Frachten, die zur Be­
sichtigung in Warschau bestimmt sind, m den Grenzzollämtern überhaupt 
nicht ausgeladen werden brauchen, sondern daß nur die Waggons, in 
denen diese Waaren enthalten sind, mit Zollplomben zu versehen sind. 
Die Verwalter der Grenzzollämter verlieren jedoch hierdurch nicht das 
ihnen zustehende Recht, in etwaigen Zweifelsfällen vor der Weiterbe­
förderung nach Warschau eine Revision dieser Waaren unter Ausladung 
eines Theiles derselben in den Grenzzollämtern vorzunehmen.

— ( G e w e r b e a u s s t e l l u n g  G ra u d e n z .) Die Reihe der Preis- 
ablehnungen verlängert sich. Auch der M aler Breuning-Graudenz, 
welcher auf der Ausstellung mit einer Kollektion schön ausgeführter, stimmungs­
voller Bilder vertreten war, hat den ihm zuerkannten Preis abgelehnt 
er hatte die silberne Medaille erhalten.

—  ( G u s t a v  A d o l f - Z w e i g v e r e i n  T h o r n . )  Dem jetzt 
gedruckt vorlieaenden Jahresbericht des 1644 gegründeten Verein- pro 
1. April 1895/96 entnehmen w ir folgendes: M it  Dank gegen Gott

Ohnmacht und Hilflosigkeit überkommt ihn. Was sie nicht
sagen w ill, w ird sie nicht sagen, auch wenn er zehnmal seine 
wuchtige Faust auf sie niederfallen läßt. E r wankt rückwärts, 
seine mächtige Gestalt sinkt wieder zusammen, die Füße sind 
ihm schwer wie B le i —  tastend und wankend —  sich längs 
der Wand vorwärtsschiebend, verläßt er die Stube.

Seitdem sind Wochen verstrichen. D ie beiden Eheleute
gehen an einander vorüber, ohne zu sprechen, ohne sich an­
zusehen. I m  Hause ist's still, als läge ein Todter darin. 
Selbst die Kinder find kaum zu hören. D ie junge M utte r 
ist m it ihnen in das Hinterstübchen gezogen, um sie dem
Manne aus den Augen zu schaffen; der haust in der
Bodenkammer. Die Dienstleute gehen verschüchtert herum, 
sie setzen die Veränderung, aber über die Ursachen wissen sie 
nichts Gewisses, obgleich allerlei Gerüchte darüber umgehen. 
S ie  wissen nur, daß es seit jener Nacht angefangen, als der 
W irth  nicht nach Hause gekommen war und die Knechte ihn 
morgens auf der Wiese liegend gefunden harren, in  beschmutzten 
und vorn Thau durchnäßten Kleidern. S ie hatten ihn aufge­
rü tte lt, da hatte er sich mühsam in die Höhe gerichtet und 
m it w irren Blicken um sich geschaut. Dann hatte er ein 
paar Tage in der Bodenkammer gelegen, bald glühend in  
Fieberhitze, bald zitternd vor Frost, daß die Bettlade unter 
ihm krachte. E r hatte jeden, der ihm beistehen wollte, von 
sich gewiesen, und der Frau, die an der verschlossenen T h ü r 
weinend gebeten, sie einzulassen, hat er gar keine Antw ort 
gegeben. W ie er nach einigen Tagen wieder herunter ge­
kommen ist, hat er zum Gotterbarmen ausgesehen. Ganz 
mager war er geworden, die Augen tief in den Höhlen liegend, 
und das Gesicht verfallen wie bei einem Greise. Und so ist 
es geblieben einen Tag wie den anderen. Die Wirthschaft 
ging dabei ihren gewohnten Gang —  dieser M ann würde noch 
m it halbem Kopf und m it gebrochenen Gliedern der Arbeit und 
seiner Pflicht nachgehen. —  Auch die Frau schleicht im Haus 
wie ein Schatten herum, aber auch sie thut ihre Pflicht, 
pünktlich und regelmäßig wie ein Uhrwerk. S ie  nährt und kleidet 
die Kinder, sie sorgt fü r Mann und Gesinde, wie sie es immer 
gethan hat. Aber kein heiteres, aufmunterndes W ort, wie sie 
deren früher so viele gehabt, fä llt von ihren Lippen. Bei 
Tische sitzen die Ehegatten neben einander, wie es früher ge­
wesen. S ie sitzen Schulter an Schulter, ihre Hände berühren 
sich fast, —  aber es ist, als stehe eine Mauer zwischen ihnen.

Niemals fä llt sein Blick auf das junge Weid an seiner S e ite ; 
wenn sie ihm mir leiser B itte  die Schlüssel hinreicht, schiebt er 
sie zurück, —  wenn sie ein schüchternes W ort wagt, überhört 
er es. Zuweilen w ill der Zorn in ih r aufwallen, sie w ill sich 
auflehnen gegen diese ungerechte Härte. Aber die W orte, die 
sich ihr in solchen Augenblicken auf die Lippen drängen, hält 
sie zurück. Denn eine Stimme tief in  ihrem In n e rn  uffll nicht 
schweigen, sie mahnt unablässig und wandelt den Zorn in M it ­
leid mir dem gequälten Manne. S ie muß sich sagen, daß sie 
einen T he il der Schuld trage. Zwar von jener abscheulichen, 
niedrigen, deren er sie fü r fähig hält, ist sie frei. Aber sie 
hat sein Widerstreben gekannt, sie hätte seinen W illen respek- 
riren sollen, —  sie hat ihre Macht über ihn mißbraucht. Nun 
muß sie tragen, was sie sich aufgebürdet hat.

(Fortsetzung folgt.)

Die Zwölfer Sei Sichern.
6. August 1870.

Nach der siegreichen Schlacht bei Sptchern schrieb General 
v. AloenSiebe«, der Führer des I I I .  Korps, an den Prinzen 
Friedrich K a rl das schöne W o r t : „N icht der preußische General,
der preußische Soldat hat den Feind besiegt". Dies W ort 
g ilt auch besonders den Zw ölfern, dem Grenadier-Regiment 
N r. 12, welches in  der Verlustliste dieses Tages m it 36 O ffi­
zieren, 774 M ann obenan steht. Und als in  Gegenwart des 
Generals mehrere der gefallenen Offiziere des Regiments in  
die Erde gesenkr wurden, da richtete er an das Osfizierkorps 
die erhebenden W orte : „W as das Regiment geleistet, was es
geopfert, es ist so viel, daß dir Stimme einem versagt, wenn 
man es ausiprechen w ill. N ur den Dank S r. Majestät, seinen 
warmen Dank, dem ich den meinigen hinzufüge, w ill ich hier 
ausspcechrn."

Das Regiment hatte am 6. August eben sein Q uartie r fü r 
diesen Tag, Neunkirche», erreich!, da wurde es von dem Be­
fehl erreicht, nach Saarbrücken zu eilen, um den bei Spickern 
im  harten Kampf m ir den Franzosen stehenden Waffsnbrüdern 
der 14. Diviston die heiß ersehnte H ilfe  zu bringen. Zuerst 
wurde das 1. Bata illon  per Eisenbahn nach dem Kampfplatz 
befördert, au? gleiche Weise folgten dre andern beiden Bataillone. 
Das 1. Bata illon  tra t gerade in dem Augenblicke in  den 
Kampf ein, als der General von Fcanxots an der Spitze der 
39er eben auf dem Gipfel des „rothen Berges" seine Helden-

serle ausgehaucht hatte. Nun stürmten die Zwölfer gegen die 
steile Höhe an, auf die ihnen entgegen winkenden weißen Tücher 
der harr bedrängten Kameraden zu. Von mörderischem feind­
lichen Feuer wurden sie überschüttet und erlitten gleich am A n­
fang schwere Verluste, sehr bald sank der Kommandeur des Re­
giments, Oberst von Reutern, tödtlich verwundet nieder. Aber 
dennoch stockte die Bewegung nicht. Auf jedem dieser Männer- 
gestchter, die sich dem Bergkamm näherten, las man den festen 
Entschluß, denselben zu erreichen, koste es, was e« wolle.

Und als die Zwölfer oben waren, da schloffen sich ihnen 
die 39er und 74rr a n ; in  einer Reihe sah man neben dem 
brandenburgtschen Roth das rheinische B la u  und das hannooer- 
sche Weiß, und alle auf den Feind und wieder auf den Feind. 
Sehr bald g riff auch das 2. B ata illon der Zwölfer m it gleicher 
Bcavour in den Kampf ein, nachdem es m it gleicher Ausdauer 
wie seine Vorgänger ebenfalls unter furchtbaren Verlusten die 
Höhe erklommen hatte.

Trotz wiederholter Vorstöße der Franzosen kam das Gefecht 
auf dem rothen Berge und rm benachbarten G ifert-W ald zum 
Stehen. Unter freudigem H u ira th  der In fan te rie  gelang es 
dann auch, acht Geschütze nach unsäglichen Schwierigkeiten auf 
den Berg zu bringen; wacker griffen die nächststehende» Zwölfer 
m it in  die Radspeichen, um die Geschütze vorwärts zu schaffe». 
Etwas später waren weiter westlich auch die Füsiliere N r. 12 
vorgedrungen. Es war ein herrlicher Augenblick, als dieses Ba­
taillon nach mehrstündigem heftige» Gefecht gemeinsam m it noch 
sechs andern brandenburgtschen Bataillonen (2  Bataillonen vom 
Leib-Regiment, Regiment 52 und 3. Jäger - B ata illon) unter 
Führung des Generals v. Schwerin um 6 Uhr abends gegen 
die Forbacher Höhe vorging. E in Grenadier stimmte die „Wacht 
am Rhein" an, alles fiel ein in den vaterländischen Sang. 
Singend stürmte» die Brandenburger an und warfen den Feind. 
So hatten alle drei Bataillone der Zwölfer ruhmreiche» Antheil 
an dem Erfo lg des Tages.

W ürdig reiht sich der Augustlag von Spicher» dem August­
log an der Katzbach in  der Geschichte des Trenadter-RegimentS 
P rinz K arl von Preußen (2. brandenburgisches) N r. 12 an, 
und zu ihnen gesellt sich als dritter wahrlich nicht minderwerthigec 
Augusttag der 16. August 1870, V ionville.

Hurrah das 12. Regiment!
Das man mit Ehrfurcht nennt!

Wie es im  Soldatenliede heißt.



blicken w ir auf das Leben unseres Gustav Adolf-Vereins in seinem 51. 
Ja h re  zurück. Der sicherste Gradmesser für die Theilnahme, die er ge­
funden, ist die Höhe der Jahresbeiträge. Dieselben sind im Berichtsjahr 
auf 1005,73 M ark (gegen 924,20 M ark im V orjahr) angewachsen und 
haben damit den höchsten S tan d  seit G ründung unseres Zwsigvererns 
erreicht. Wieder haben w ir unserem Brauche gemäß zwei Jahresfeste 
gefeiert. einS auf dem Lande in Leiditsch, das andere in Thorn. Bei 
den Kollekten kamen ein : auf dem Leibttscher Feste 60.34 M ark und 
auf dem Thorner Feste 99.46 M ark. I n  unserem Kirchenkrelse sind 
augenblicklich Podgorz und Grabowitz die bedürftigsten Gemeinden. Die 
erstere rst damit beschäftigt, ein Jnrerim sgotteshaus, welches ih r die 
Kaiser Friedrich-Gedächtnißgemeinde in B erlin  für 3000 M ark auf Ab­
bruch überlassen hat, auszuführen. Z w ar sind die Kaufkosten bereits 

indem der Zentralvorstand des Gustav Adolf-Vereins hierzu 
^0 0 M ark und einzelne W ohlthäter 1000 M ark gespendet haben. Doch

die Gemeinde, da die Ueberführung bedeutende Kosten verursacht 
M. auch viele Theile deS alten Bauw erks haben erneut werden müssen,

ca. 15000 M ark ausbringen. — Grabowitz muß die Schulden deS 
^e rb a u te n  P farrhauses, welches mir G rund  und Boden ca. 23600  
^ark gekostet hat, abtragen. —̂  Die früher von unserem Zweigvereine 
^terstützle Thorner Georgengemeinde hat ihre B aupläne zurückgestellt 
Ad harrt einer Neuregelung ihrer kirchlichen Verhältnisse. Von unseren 
"Ütgliederbeiträgen (1005,73 M ark) haben w ir nach Abzug der Ver- 
daltungSkoften (106,65 M ark) satzungSmäßig V, mit rund 600 M ark 

den weftpreußischen Gustav Adolf-Hauptverein abgesandt. Von den 
öu unserer V erfügung bleibenden S um m en haben w ir 301- M ark zum 
Archbau in Podgorz, 100 M ark zum P fa rrh au sb au  in Grabowitz und 

M ark zur A usstattung deS BethauseS in Vulkan bewilligt. Podgorz 
haben w ir diese Zuw endung, sowie die früher von u n s  für diesen Zweck 
^sammelte Sum m e von 996,65 M ark ausgezählt. D as G uthaben der 
Gemeinde Grabowitz beträgt jetzt 441,74 M ark. Der Provm zialver- 
'arnmlung, welche 1895 in  Bliesen tagte, haben w ir eine Liebesgabe von 
A) M ark übersandt. Die Zinsen der R oesner-S tifrung  mit 24 M ark 
Und am 7. Dezember 1995, dem Todestage deS Thorner Blmzeugen, 
bieder der Gemeinde Jezewo, Diözese Schwetz, zugeflossen. D as G u t­
haben der Georgengemeinde hat sich im BerichtSj hre n u r  um die Zinsen 
vermehrt. A us dem Vorstände unseres Zweigvereins ist R itte rg u ts­
besitzer K uhlmay-M arienhof infolge von Kränklichkeit ausgeschieden, 
bagegen in denselben Landgerichts-Präfident H ausleutner-Thorn und 
Lehrer Konradt-Schönsee neu eingetreten. Auch sei erw ähnt, daß für 
das B ethaus zu Kutta, welches der Gemeinde Ottlotschin zur E rbauung 
dient, ein H arm onium  angeschafft ist, zu welchem die Gustav Adolf- 
Frauenvereine in G uben und Danzig beziehungsweise 150 und 30 Mk., 
sowie der weftpreußische H auptverein 25 M ark gestiftet haben. — D er 
Bericht erw ähnt noch, daß in Westpreußen viele Gemeinden noch immer 
auf Kirchen- und P farrhäuser harren und daß der Zentralvorstand des 
Tesammtvereins auf seinem U nterstützung-plan für 1896 nicht weniger 
alS 1739 Gemeinden in allen Welttheilen, darunter allein 61 in  unserer 
Provinz, stehen hat und schließt: Evangelische Christen helft, daß der 
Gustav Adolf-Verein in  unserer Diözese immer tiefere W urzeln schlage. 
Wer seine Kirche und sein V aterland lieb hat, muß auch unseren V er­
ein lieben und fördern. Jeder evangelische Christ, welcher sich zu einem 
jährlichen Beitrage verpflichtet, wird M itglied unseres V ereius. Der 
Vorstand des V ereins besteht aus den Herren P fa rre r  Jacobi-Thorn 
Vorsitzender, S tad tra th  K dtler-Thorn S tellvertreter, K aufm ann R itt- 
Weger-Thorn Schatzmeister, Mitteljchullehrer Moritz-Mucker Schriftführer, 
Kaufmann Adolph-Thorn, Fabrikbesitzer Born-Mocker, Lehrer Konradt- 
Gchönsee, Landgerichtspräsident H ausleutner-Thorn, Professor Herford- 
Thorn, Professor D r. Hirsch Thorn, Kreisschulinspektor Richter-Thorn, 
P fa rrer Rohde-Gremboczyn. P fa rre r  Schmidt-Culmsee, K antor Uthke- 
Gurske. Der Rechnungsabschluß pro 1995/96 weift nach: in Einnahm e 
1299,50 M ark, in  Ausgabe 1226.20 M ark, sodaß ein Kaffenbeftand von 
73.30 M ark verbleibt. M it dem Bestand beträgt das Vereinsvermögen 
2005,13 M ark ; dasselbe besteht auS 791,43 M ark S am m lung zum 
Klrchbau der Thorner Georgengemeinde, 441.74 M ark Sam m lung zum 
P fa rrhausbau  in Grabowitz und 699.66 M ark F onds der R ösner- 
E tiftung.

— ( K r ie g e r f e c k ta n s ta l t . )  Nachdem am vergangenen S o n n tag  
Kriegerverein ein zahlreich besuchtes Ernte-Volksfest im Viktoria-

^ r te n  abgehalten, w ird am nächsten S o n n tag  auch die Kriegerfecht- 
A ftalt im W'.ener Cafä in  Mocker ein Ernte- und Kinderfest veran- 
«alten, welches viele Ueberrascbungen für die kleine Jugend  bieten 
wird.

— ( N e u m a n n - B l i e m c k e n s  L e i p z i g e r  S ä n g e r . )  Wie 
Wir bereit- mittheilten, geben dre Neumann-Blremchens Leipziger S änger, 
^  H erren: Neumann-Bliemchen, Wilh. Wolfs, Horvarh, G ipner, Lemke, 
velbow und Ledermann am Freitag  den 7., Sonnabend den 9. und 
Sonntag den 9. August im G arten  des „V iktoria-Theater" (bei u n ­
günstigem Wetter im Saale) drei humoristische Abende. DaS „H am ­
burger Frem denblatt" schreibt über die Gesellschaft: „Neumann-Bliem - 
!dens Leipziger S än g er haben am Dienstag Abend wieder ihren Einzug 
A „Kletts Gesellschaftsgarten" gehalten, um hier, wie alljährlich, eine 
Veihe von Vorstellungen zu geben. Daß die S än g er beim hiesigen 
Publikum noch in gutem Andenken stehen, zeigte der gute Besuch, denn 
an beiden Abenden w ar der geräumige S a a l bis auf den letzten Platz 
Gefüllt. Auch in diesem Ja h re  zeigt das Reperrmr wieder viele neue 
Bachen, die, in bekannter vorzüglicher Weise vorgetragen, den lebhaftesten 
Beifall der Zuhörer finden. Eingeleitet wurde der Abend durch den 
Bortrag „Fidele Gesellen", humoristischer Wechselgesang für Q u arte tt 
von Wtlh. Wolfs, trefflich gesungen von dem aus den Herren Miska 
horvaih. Wilb. Wolff, W ilh. Grpner und O tto Lemke bestehenden Q u a r ­
r t  der Gesellschaft, von welchem später noch das Edw in Schulische 
Quartett „W aldfrieden" in gleich vorzüglicher Weise vorgetragen wurde, 
^vfür die Zuhörerschaft reichen Beifall spendete. Stürmische Heiterkeit 
A egte durch seine ausgezeichneten humoristischen Vortrüge in sächsischer 
M undart H err Emil N eum ann. Ebenso wissen die Herren Henry 
Feldow, Wilh. Wolff und G ipner durch ihre mit großer F e rt g*eit 
wiedergegebenen komischen Solovortrüge die Lachmuskeln der Zuhörer 
^  steter Bewegung zu halten, während die Herren O tto Lemke und 
Miska Horvaih sich dre Zuneigung deS Publikums durch Sololieder, die 
wit B ravour zu Gehör gebracht werden, zu erwerben wissen. Den 
Beschluß deS gestrigen Program m s bildete das humoristische Gesammt- 
'Viel von Wilh. Wolff: „E in  Festabend", in welchem sich die H erren zu 
^v.sni humorvollen V ortrage verewigen und dabei vorzügliches leisten. 
?ach jedem einzelnen Vortrage erfolgte lebhafter A pplaus, der sich nicht 
Mher legte, bevor die V ortragenden sicb zu Zugaben verstanden hatten. 
An stets gefülltes Lokal steht den Nsumann-Bliemchers Leipziger 
A n g e rn  während ihres diesjährigen Hierseins in sicherer Aussicht." — 
Vei ihrem Besuche im vorigen Ja h re  hatten Neumann-Bliemckens

Leipziger S än g e r  hier an  jedem Abend ein vollbesetztes H au s; auch 
diesmal wird es den immer willkommenen Gästen an  Besuch sicher 
nicht fehlen.

— ( U e b e r  d i e  T h o r n e r  L a n d e s v e r r a t h s a f f a i r e )  
bringt die „S taarsbürger-Z lg ." eingehende M eldungen, die anscheinend 
aus B erliner Quelle stammen. Nach dem genannten B latts sind auch 
zwei Unteroffiziere in  die sehr ernste Affaire verwickelt und in H aft ge­
nommen. Die Angelegenheit ist bereits beim O berreichsanwalt anhängig, 
in dessen Auftrage der Erste S taa rsa n w a lt beim Landgericht Thorn die 
Voruntersuchung leitet, dem wiederum mehrere erfahrene Beamte der 
B erliner politischen Polizei zur Seite stehen, da die Thorner Polizei­
behörde über geeignete Kräfte nicht verfügt. Sobald die V orun ter­
suchung w  Thorn abgeschlossen ist, w as m  etwa vierzehn Tagen der 
F a ll sein dürfte, erfolgt die Ueberführung der Verhafteten nach Leipzig, 
wo sie sich vor dem Reichsgericht wegen Landesverraths zu veran t­
worten haben werden. Freigelassen worden sei von den verhafteten P e r­
sonen bis jetzt niemand und es könne auch nach Lage der Sache von 
der Freilassung irgend eines der Angeklagten keine Rede sein.

— ( G e r i c h t l i c h e  Z w a n g s v e r k ä u f e . )  Zum gerichtlichen 
Verkauf des Rosoll'schen Grundstück- Scbönwalde N r. 66 hat gestern 
Term in angestanden. D as Meittgebot gab der Zimmergeselle Herr 
S .  Strzelecki von hier m it IM  Mk. ab. — Heute stand das Haß'sche 
Grundstück in  Kl. PiaSte zum Zwangsverkauf. Abgegeben wurde n u r 
ein Gebot in Höhe deS Mindestgebots mit 21 905,20 Mk. und zwar von

errn  RecbtSanwalt Aronsohn im Auftrage deS H errn R entier Heinrich 
utzke in Piaski.

— ( S t e c k b r i e f . )  H inter dem Dienstmädchen M arie Q uade, 
zuletzt in Borowno, Kreis Culm, aufhaltsam, ist von oer königl. Amts- 
anwaltschaft zu Culm wegen Diebstahls ein Steckbrief erlassen.

— ( U e b e r  e i n e n  m e r k w ü r d i g e n  B l i t z s c h l a g )  wird 
u n s  nachträglich berichtet: A l- am S onnabend Abend während des 
starken G ew itter- ein Blitzstrahl niederfuhr, verspürten die Bewohner 
eine- Hauses auf der Brom berger Vorstadt eine starke Erschütterung 
des ganzen GebäudeS. D a sich nichts weiter ereignete, wurde dem V or­
fall keine größere Beachtung geschenkt, später wollte m an den F e rn ­
sprecher benutzen, und fand, daß der Blitz in diesen gefahren w ar, der 
Leitung-draht w ar vollkommen geschmolzen. Beim Einschlagen des 
Blitzes hat sich niemand in dem Zimmer aufgehalten, in  welchem sich 
der Fernsprechapparat befindet.

— ( A u f  d e r  W e i c h s e l  v e r u n g l ü c k t . )  Am S onnabend ver­
unglückte auf der Weichsel auf der F ah rt von Block in R ußland nach 
Thorn der 30jährige Schiffer Arendt, ältester S ohn  des hier ansässigen 
Schiffers W. Arendt und Stütze seines alten VaterS. Der Kahn, auf 
welchem sich der junge Arendt befand, sollte bei Dobrzykowo unw eit 
Block umgedreht werden. A. stand am S teuer und wurde durch einen 
plötzlichen heftigen Ruck desselben von der Steuerdrücke in den S trom  
geschleudert, in dessen F lu then  er ertrank. Der Verunglückte muß einen 
Herzschlag erlitten haben, da er nicht mehr auftauchte; des ScbwimmenS 
w ar A. nicht kundig. D er tiefgebeugte Vater, der seinen Kahn hier am 
Bollwerk stehen hat, hat zehn Rubel Belohnung ausgesetzt für die A uf­
findung der Leiche des S ohnes.

— ( D i e b s t a h l . »  Der 64jährige Arbeiter F ranz  Kullpack en t­
wendete beim Betteln eine goldene Dam enuhr. Als er die Uhr an  
Flößer am CoppecnikuSdenkmal verkaufen wollte, wurde er abgefaßt und 
verhaftet.

— ( E i n  K e l l e r b r a n d )  entstand heute Nachmittag in der S tro - 
bandstraße Nr. 24, welcher von dem nächsten W asserleitungshydranten 
aus gelöscht werden konnte.

( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 0,25 M tr. 
über Null. D as Wasser fällt wetter. Die W aflertem peratur betrug 
heute I 6V2 G rad R . Lufttem peratur im Schatten um 12 Uhr 21 G r. R . 
— Eingetroffen sind zwei mit Kleie beladene Kähne und ein mit S teinen  
beladener Kahn aus W oclawek und zwei mit Steinkohlen beladene 
Kähne aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „M ontw y" mit 
M ehl, S p ir i tu s  und B rann tw ein  in Flaschen und Fässern nach Danzig.

):( A u s  dem Kreise T h o rn , 5. August. (Feuer durch Blitzschlag.) 
Am 1. d. M . abends 11 Uhr schlug der Blitz in W ymislowo in die 
Scheune des K äthners M atth ias  Ram inski, zündete und setzte das Ge- 
bäude in B rand, welches vollständig eingeäschert wurde. I n  der Sckeune 
befand sich die ganze E rn te , welche m itverbrannt ist. W ährend der 
In h a l t  nicht versichert ist, ist das Gebäude bei der Gesellschaft Deutscher 
Phönix versichert. __________

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

— ( F o l g e n d e  e v a n g e l i s c h e  P s a r r  s t e l l e n )  gelangen zum 
1. Oktober d. I .  in Westpreußen zur E rledigung: in Altfelde, Diözese 
M arienburg, Einkommen 30M  Mk., wovon bis Ende September 1904 
eine Pfründenabgabe von 945 Mk. an  den landesktrcklichen Pensions­
fonds abzuführen ist. Die W ahl erfolgt durch die patronatsderechtigren 
M itglieder der Gemeinde. I n  Gremboczyn, Diözese Thorn, M indest­
einkommen und W ohnung. Bew erbungen find an  den M agistrat in 
Thorn zu richten. * Jn  Osterwick, Diözese Danziger W erder, Einkommen 
außer der W ohnung 4913 Mk., wovon bis Ende Septem ber 1904 eine 
Pfründenabgabe von 1351 Mk. abzuführen ist M eldungen sind an den 
M agistrat zu Danzig zu richten. I n  Piasken-Rudnick, Diözese Culm, 
Einkommen neben Miethsentschädigung 1800 Mk. M eldungen sind an 
den Gemeindekirchenrath zu richten.

— ( O f f e n e  S t e l l e n . )  Bürgermeister in S tra sb u rg  i. Weftpr.. 
33M  M ark Gehalt, 330 M ark Wohnungsgeldzuschuß, Entschädigung für 
Büreauunkosten 1400 M ark und für die V erw altung der A m tsanw alts­
geschäfte 1090 M ark. Bewerber dürfen nicht über 40 Ja h re  alt sein, 
M eldungen bis 10. August cr. an  den Stadtoerordneten-Vorfteher Justiz- 
rath  From m er.

Mannigfaltiges.
( D a s  n ä c h s t e  d e u t s c h e  S ä n g e r b ü n d e  s- 

f e st) wird in  Graz stattfinde«.
( S e l b s t m o r d . )  I n  Barm en hat sich der Professor 

D r. Bernard vom dortigen R eal-Gym nastum  erschossen. Er litt 
an unheilbarem Magenkrebs.

( N a c h U n t e r s c h l a g u n g  v o n  1 0 0 0 0  M a r k )  flüchtig 
geworden ist in Lübeck der Leiter der F ilia le  von Haasenstein

und V ogler, der Kaufmann Hamann. D er D efraudant war 
seil sechs Jahren in seiner vecankwortlichen S te llu n g , er ist 
Hausbesitzer und hatte außerdem ein sehr gutes Einkommen. E s  
wurde der Staatsanw altschaft sofort Anzeige gemacht.

( V o n  d e r  A n d r e  o ' s c h e n N o r d p o l - E x p e d i t t o n . )  
A us Stockholm, 4  August, wird berichtet: Nach einer von 
Danskoer am 3 0 . J u li  abgesandten M ittheilung ist die Füllung  
des B a llon s von Andres seit dem 2 5 . J u l i  glücklich vollendet. 
D ie Tragkraft des B allon s entspricht der Berechnung (5 0 0 0  
Kilogr.). E s steht nur noch die im Kontrakt m it dem B a u ­
meister Lachambre vorgeschriebene W tegungsprobe aus, sonst ist 
alles zur Abfahrt bereit.

( E i n e  F e u e r s b r u n s t , )  deren Entstehung auf B rand­
stiftung zurückgeführt wird, zerstörte tm S ü d en  der spanische« 
Provinz Valladoltd 5 0 0  Häuser.

( B r a n d  i n  L i b a u . )  D ie  „Libauer Z eitung schätzt den 
durch den Brand verursachten Schaden auf eine halbe M illion  
Rubel. B ei dem erst am  30 . J u li  völlig gelöschten Brande 
waren zwei Dampfspritzen und fünf Handdruck'prttzen in  T hätig­
keit. Zehn Personen, darunter der Polizeichef von N eu-Libau, 
wurden theils schwer, theil» leicht verletzt.

« G e d a n k e n s p l i t t e r . )  W enn „eine Hand die andere wäscht" 
machen sich sehr oft beide schmutzig. — Mancher kommt unS einen „G uten 
M orgen" zu wünschen und verdirbt ihn u n s  dabei.

Hingesandt.
Gestern Abend gegen 10 Uhr entstand in einem Hause der Ge­

rechtenstraße zwischen zwei Nachbarn eine Schlägerei, der erst durch das 
Eingreifen mehrerer Zuschauer ein Ende gemacht wurde. Die Bewohner 
der Gerechtenftraße müssen fast täglich solche rohen und gewaltthätigen 
S cenen zwischen mehr oder weniger Angetrunkenen sehen, da sich in 
der genannten S tra ß e  eine Destillation oder Kneipe neben der anderen 
befindet. E s  w äre wünschenSwerth, w enn sich abends auch in dieser 
S traß e  'm al ein Polizeisergeant blicken ließe. U.

Aeueüe AaAriAteu.
Berlin, 5. August. Zum  Besten der Hinterbliebenen der 

mit dem Kanonenboot „ I lt is "  untergegangenen Besatzung Hai 
die Deutsche Kolonial-AuSstellung beschlossen, am 9. cr. eine 
Festlichkeit zu veranstalten.

Kassel, 4. August. D er Kronprinz und Prinz E itel Fried­
rich reisten Nachts nach P lö n  ab.

Mannheim, 4. August. D er am 4 . und 5. August hier 
stattfindende 19 . deutsche FleischerverbandStag, der von etwa 5 0 0  
Theilnehm ern aus Deutschland und Oesterreich besucht ist, be­
willigte, wie die „Neue badische Landeszeitung" meldet, in der 
heutigen ersten Sitzung im P rinzip  die Errichtung einer P en - 
sions-WLttwen- und Waisen-Unterstützungskaffe. Nachdem sodann 
eine Reihe weiterer Punkte der Tagesordnung erledigt war, 
wurde dem Antrage der österreichischen Delegieren auf Anschluß 

! des österreichischen Verbandes an den deutschen die Zustimmung 
E ertheilt.

W ie n , 5. August. Der Stadtrath  bewilligte heute 2 5 0 0  
! Gulden zur Ausschmückung der S traßen  bei Ankunft des 
i Zarenpaares.
j Verantwortlich fü r die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenoertchr
______________________________ I 5. Aua. I 4. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russiscke Banknoten p. Kaffa . . . . . .
Wecksei auf Warschau k u r z .................. .
Preußische 3 <>/<, K o n so lL ................................
Preußische 3V, o/o K o w o lZ ....................... ....
Preußische 4 o/<, K o n s o l s ................................
Deutsche Reich-anleihe 3 < V o ....................... ....
Deutsche ReichSanleihs 3 V , V o .......................
Polnische Pfandbriefe 4*/, o / < , .......................
Polnische L iq u id a tio n -p fa n d b rie fe ..................
Weftpreußische Pfandbriefs 3*/, " .  . . .
Thorner S tadtanlejhe 3 V , ^ .......................
Diskonto K o m m an d it-A n ty e ile .................. ....
Oesterreichische B a n k n o t e n ....................... ....

W e i z e n  g e l b e r :  Septem ber. . .......................
O k to b e r ....................................................... ....
loko rn N eroycrk ......................................... ....

R o g g e n :  lo k o .......................................................
September ................................ ....
O k to b e r ....................................................... ....
D e z e m b e r .................................................. ....

H a f e r :  A u g u st..................................................
S e p te m b e r .................................................. ....

R ü b o l :  A ugust......................................................
O k to b e r .......................................................

S p i r i t u s : ....................................................... ....
50er l o k o .................................................. ...
70er loko ..................................................
70er A u g u s t .................................................
70er S e p te m b e r .........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzin-fuß 3V, pCt.

2 1 6 - 3 0
2 1 6 - 1 0
100-

1 0 4 -  90
1 0 5 -  70 
99—70

1 0 4 -5 0

1 0 0 -5 0

2 0 6 - 9 0
170—45
1 3 9 -2 5
1 3 9 -7 5
68V4

112-

110— 50
1 1 1 -  50

1 1 9 ^ 2 5
1 1 6 -5 0
4 5 - 3 0
4 5 - 3 0

3 4 - 5 0
3 8 -  20
3 9 -  50 . 

resp. 4 pCr.

2 1 6 - 3 0
216— 10
100-

1 0 4 -  90
1 0 5 -  70 

99—70
1 0 4 -9 0

66—70
1 0 0 -4 0

2 0 7 - 9 0
170—50
1 3 9 -7 5
1 3 8 -7 5
67V.

112-

1 1 0 -  75
1 1 1 -  75

1 1 9 -5 0
1 1 6 -7 5
4 5 - 3 0
4 5 - 3 0

3 4 - 4 0
38— 50
3 9 -  90

K ö n i g s b e r g ,  4. August. S p i r i  t u - b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCr. besser. Z ufuhr 45 000 L:tsr. Gekündigt 35000 Liter. Loko 
kontingentirr 54,30 Mk. B r., — Mk.  Gd., —,— Mk. bez., Loko nrcht 
kontm aentirt 34,30 Mk. B r„  33,90 Mk. Gk>.. — Mk.  bez.________
6. August: Sonnen-Aufg. 4.30 Uhr. Mond-Aufg. 12.22 Uhr M org. 

Sonnen-U ntg. 7.40 Uhr. M ond-Untg. 6.32 Uhr.

K ünstliche K ebisse.
Tkhnierzlose Zahn - Operationen

mit Lachgas rc,
.  Elektrische Mundbeleuchtung.
S»,MliIit: Stift-Zähne.

Sogenannte Kronen- und Brückenarbeit 
§ach der neuesten amerikanischen Methode, 

ohne die lästigen Kautschuckplatten.
L L L i r v  v o »  3  R l k .  » n ,

v « »  S  H a r k  » iR .
Alte Gebisse

kirnen umgearbeitet werden mit vollständiger 
Garantie.

Tommerfvläl, Dentist,
Thor« III, Mellienstr. 100.

Berliner Ausstellungs-Lotterie,
Ziehung am 12. August er., Lose ä. Mk. 1,10.
^Mothe Kreuz-Lotterie, Hauptgew. i. W. 
^  50000, Lose L Mk. 1,10. 
tz Internationale Kuatz - Ansvellungs- 
§°tterie. Hauptgew. i. W. von Mk. 30,000, 

!e ä  M k.H ,lO  empfiehlt die Hauptagentur 
^ 0 8 k a r  0 ranvr1 . Thorn, Gerberstr. 29. 

^ n e s  möblirtes Zimmer. Hohestr. 9, parterre.

V on heute ab

IVe/ssö/e/'
aus der

B ra u ere i 6 Lngel.

öeelm il2lSL5W!ie!kN5lf.18a

und J E *  D i l l g u r k e n
empfiehlt

Schuhmacherstr. 27.

« S 8 K t  r S M l i N ?
k 'e ra x o lio  is t ein ArossartiK w irk­
sames P leckputsm ittel, ^ i e  es die 
^Velt disller noeli uiebt Kanute. R iellt 
nur ^Vein-, Oatkee-, U ars- u. Oelkarden- 
sonäern selbst b lecken von ^Va^enkett 
v ergebenden  m it verblüffender 8eüne1- 
liKkeit, aueb aus den beiekelsten 

8toffen.
----- k re is  35 und 60 Iff. ----- 

In  allen L alanlerie-, ^a rfum eris- unä 
vrogenbandlungen käulliob.

Ln-Kros bei
» r .  « .  ILLIkIn»««» in Se im

N. ^riedriebstrasse 134.

Legel- u.
in rother Farbe (Maschinenarbeit) offerirt

Dampfziegelei Zlotterie 
__________ bei Thorn.______

77' S ch leu d erh o n ig
empfiehlt ku lk ien iv r. Schuhmacherstr. 27.

cn g liscb e  fsk e e sS e e ,
allerbestes Fabrikat, sehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preisen.

Gewissenhafte und fachgrmäß-Reparaturen 
an Fahrrädern werden schnell und billig 
ausgeführt.

Lager sämmtlicher Aubehörtheile.
V I» . A v s i e k l ,

klektrischk Lsirstelkgrsscheii-, Telephon- und 
KtitzMeiter-Lsnznstnlt,

T h o r « ,  G ra b rn K ra tz e  U r .  14.

H v r i lL K S r
>abe noch einen Posten sehr schöner 

Heringe, gefüllt mit Milch und Rogen, 
abzugeben. Gebe auch einzelne Tonnen 
billig ab.

T h o r n  den 1. August 1896.
k<!. 8ueko«kol8i<i.

>u verkaufen: 1 schön. Philodendron, Tisch, 
1 Wirthschaftsschrank Katharinenstraße 3, II.

3000  M a r k
werden zur 2. Stelle gleich hinter der Bank auf 
ein größeres Grundstück gesucht. Von wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung._______

Schchl 2A « M. M I. Stelle
a. ein Grundstück Bromberger Borst., massives 
Wohnhaus n. Stallgeb. rc. (Feuerversich. 3100 
M  ), u ein. Anbau neu auszuführen. Werth 
des Grundstücks 7000 Mk. Offerten erb. unter 
WL. « .  d. d. Exped. d. Ztg.

Eine Fleischerei
mit Laden und Wohnung, in bester Lage in 
Mocker, sofort zu vermiethen.

Tho n O  « .  IB i«LrilE», «E?

A t t z  M m t «
ü Mille 16,00 Mk.,

s große Bretterschuppen und 
Fachwerkholz sehr billig.

kktzm m li« M r i l i
bei Thorn.



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

für das 2. Vierteljahr -  Juli bis 
Ende September — 1896,97 sind zur 
Vermeidung der zwangsweise» Bei- 
treibung bis spätestens den 17. Auqnst 
1896 an unsere Kämmerei - Nebenkasse im 
Rathhause während der Dienststunden von 8 
Uhr morgens bis I Uhr mittags zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
stets ein sehr großer ist, wodurch selbstver­
ständlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn den 30. Ju li 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung von heute ist 

die unter Nr. 619 des hiesigen Firmen- 
Registers eingetragene Firma

„ N v r i t L  k v l » "
in Thorn gelöscht worden.

Thorn den 3. August 1896.
Königliches Amtsgericht.

Verkaufsanzeige.
D a s auf dem Grundstück des ehe­

maligen Nebenzollamtes zu Schillno 
befindliche alte Ttallgebäode soll 
öffentlich meistbietend zum Abbruch 
verkauft werden.

Versiegelte und mit entsprechender 
Aufschrift versehene Angebote sind bis 
Dienstag den U. August d. I .

vormittags 11 Uhr 
kostenfrei an die unterzeichnete Kreis 
Bauinspektion, Gerechtestraße 16, 2 Tr., 
einzureichen.

D ie Baubeschreibung und Taxe des 
Gebäudes, sowie die Verkaufsbedin­
gungen können im Dienstzimmer daselbst, 
die letzteren auch beim Gemeindevor­
steher in Schillno eingesehen werden. 
D ie als Angebote zu benutzenden 
Formulare können gegen Erstattung 
von 0 ,25  Mk. von der Königl. Kreis- 
Bauinspektion bezogen werden.

Thorn den 4. August 1896. 
Königl. Kreis-Bauinspektion.

Oeffeutliche Zlvaugsvkrjteigeruug.
Freitag den 7. August 1896

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein eisernes Geldspind
meistbietend gegen baore Zahlung versteigern. 

Thorn den 5. August 1896.
l k n r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oesfeutliche Z m llM r stk ig k r u n g .
Am Freitag den 7. Augnft cr. 

vormittags 16 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer am hiesigen 
Landgerichtsgebäude

1 Sopha m. 2 Sesseln» I Tisch 
(eckig), 1 Nustbaum-Kleider- 
svind, ein Nußbanm-Wäsche- 
spind» 2 gut erhaltene Fahr­
räder, sowie einen Posten 
Wallnüffe

öffentlich meistbietend gegen sofortige B aar­
zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Freiwillige D M iz m iW .
Am Freitag den 7. August cr. 

vormittags 12 Uhr
werde ich auf dem hiesigen Winterhafen 
(Fischereivorstadt)

1 transvortable Badeanstalt 
mit Abtheilungen» 3 Kähne 
(Gondel) und > Kielboot

meistbietend gegen sofortige Baarzahlutrg 
öffentlich versteigern.

ZkitL, Gerichtsvollzieher in Thorn.

l . 0 8 v
zur Kerliner GewerbeaussteUungs- 

Lotterie, Ziehung vom 12.—15. August, 
L 1,10 Mk.,

zur Internationalen KrrrrftauslteUrrngs- 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, L j,10  Mk., 

zur V . großen Pferde - Verlosung in 
Faden-Kaden, Ziehung vom 3 .- 5 .  
Oktober, ä 1,10 Mk., 

zur Gold- und Silber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, L 1,10 Mk. 

sind zu haben in der

Expedition der „Thoruer Presse,"
______ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
^  Wegen großer Bestände und Mangel an 
Raum verkaufe ich Schwcizerkäsc m it 7 «  
P s .  d e r L id ., Wiedcrverkäufern billiger.

Lchuhmocherftr. 7.

vorschristsmShige

Gläser-Spülapparate
liefert

8. 8o t i u I1r ,  K lem pnem eister,
Reust. Markt Nr. 18.

§8 §8
D  K a ! k ,66m e n 1, 6i p 8, k o l i e g e v e e b v ,  I l i o n r ö l i r - s n ,  D
8I Theer, Asphalt, Chamottcwaaren, Thonsiiesen, D
HA . glatt und gerippt, sowie § A

empfiehlt bei billigsten Preisen das

Baumaterialiengeschäft l.. koclc,
Thorn, am Kriegerdenkmal.

x » x » x » x » x » x * x * x * x * x * x » x * x
r Elektrische Reuheüe». -
^  als: Uhrständer, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektrische Lampen für verschiedene Zwecke. ^  

Ferner Telephon und elektrische Signalanlagen. (Kostenanschläge gratis)

K Lehrmittel für Schulen ^
a ls^ Jn fiu e n z -^ u n d ^ E ^  Induktionsapparate, Funkeninduktoren.

^  Geißlersche Röhren, Modell-Dampfmaschinen rc.
empfiehlt zu den billigsten Preisen

*  /it,. Ns.U»vK, K
D l i r e n l r n n c k l a n x  n n c k

A M - Heiligegeiststraße Nr. 13. 'M k  ^

X * X * X * X * X » X » X * X * X * X » X » X » X
empfiehlt sich

M M aTRILVM U kvsbenstv. 12, >.

wasserdichte S tak en p län e ,
Lri»t«pl»n«,

empüedlt äie luokkanMung
M a l l « ! » -  Ik o i - N ,  N t8 tä< !t. N r L t  2 3 .

vr. 8pr»nxvr 8vl»«r Kni«»IN. 8

x sx e . KLenwslismn,. oiedk, ako koUso »L uäte ller,m ä j

müänn^, ^.dsxauuuuA,
^  LrlallmunA, LrustLellmerreu, 

Lr6U2se1im6r26U) HexenseduLS, 
^  InseLtensrieb ete.
^  SeLtLllätkeile:

reibe äie eebmerrliafteu Stellen 
des Nordens uuä ^beuäs okters

2Lbu86lnuer2,
Lopfsebmerr, Seb^väobe, Ileber-

-----z ... . . .
eiu.

Lei 2abu8e1im6r2 dekeuekte mau ^  
ofter8 äas sebmerLbatte 2abu- 
üeised uuä reibe aueb auseen eiu. E  

8xirit. reet. 8xirit. aetber. ^etber. Oba-m. Lg-Isam. xeruv. 01. ^  
^  Oarioxb^ll. 01. Oiuuam. ebiu. 01. Lavauäul. 01. Ler^am. 01. Uaeiä. äe8t. 01.
W  Lutae. 01. Iriäi8. 01. Lauri. 01. Oaräam. E

« v r l i i L v r

««Mde-WMiM-I-Mni!.
Ln8is 2iekung vom 12.—15. Kugu8l l896.

L U 8 L L N L I « V I »  A 1 - 8 3 V
L086 L 1 L1K. — l l  1.086 kür lv  L1K., Lorto uuä Li8te 20 Lk., emxüeblt uuä 

ver86uäet aueb unter ^aobuabme.

Q » ,  I » « I n t r : « ,  "-.Lk-LÄ"' '
Geätzte Kriltnngsfähigkeit.

8 ,
Die Uniform-Mützen Fabrik

von

v .  K l i n g .  T h -m , » reitejir . ?,
Gäre Mauerstraße, 

empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform- 
Müken in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- u. 

Beamten-Effekten.
Die Bau- u. Kunstglaserei von

k m i l  l l e l l ,  Breitestr. 4,
M F -  Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt zu sehr d i l l i a e n  Preisen:
Verglasung von Neubauten, Schaufenstern, 
Glasdächern u. s. w. Reparaturen von 
Fensterscheiben. A M " Einrahmung 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern» 
Bilderrahmen. Dpiegeln.Photographie- 
ständeru» Haussegen und sonstigen Artikeln, 
zu Gelegenheits - Geschenken geeignet. Alle 
Sorten Fensterglas, Spiegelglas» Roh­
glas» Glas-Dachpfannen. Glas-Mauer­
steine, Glaserdiamanien rc.

L L
E r  Systeme werden unter

^UljMUflljlllkU Garantie prompt, billig 
und von mir selbst reparirt.

Brückenstraße 16.

Empfehle mich den geehrten Herrschaften 
von Thorn und Umgegend zur Anfertigung

jfeiner eng!. Kostümes u. Ia g u e ts .
« »  W  Hochachtungsvoll

MA « s r l i .  Modistin.

WerBilfe»
auf festes Engagement bis Januar können 
sofort eintreten bei

2akn, Schillerst-. 12.
S v lm s ic k s r

fü r  M M tärarbett verlangt
Uviiirivl»
Während 3 wöchentlicher Reise

. —^  (September/Oktobcr d. J s .)  suche
gebildete Dame als Aufsicht für Kinder 
u. Haus. Offert, unt. 4 . 8 . a. d. Exp. d. Ztg.

E i ,  j i M  S c h k » .  L L L . . K
der Wirthsch. thätig war, sucht Stell., um der 
Dame in der Wirthsch. behilflich zu sein oder 
bei Kindern von 3—6 Jahren. Hptbed.: gute 
Behandl. Off, u. IV. i. d. Exped. d. Zeitung.

per sofort gesucht. Meldung bei Frau 
Brombergerstraße Nr. 58.______________

Ein besseres Stubenmädchen, welches 
gut plätten, nähen, serviren kann, zwei größere 
Kinder zu beaufsichtigen hat, sowie Zimmer 
reinigen muß, wird sofort gesucht. Meldung. 
unter ll. ll. in der Expedition dieser Zeitung.

Line llulwsi'lesi'au
oder Mädchen kann sich melden

«euSiidt. M arkt 18, im Laden.

sauber und fleißig, für den ganzen Tag 
gesucht. Breitestraße 22, 1 Treppe.

D / * .  6 / s / ' s
LH8»b«1b8trn88e 7, 

2si!>nvpers1iontzli. K M M u i iZ e i i .  
llii»8tlietie

sowie *

Kohn- und Deputat- 
bücher-

sind zu haben.
6 .  V « m b r v V 8 lr i ,  Buchdruckerei.

HllllsbMkc-Nttein.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im B ureau E lisabethstrahe  N r . 4  bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
Laden M'tWohnung 1500Mk. E!isabethstr.4. 
8 Zimm., 1500 Mk., Brombergerstraße 41. 
8 Zimm., 1350 Mk. B o nrergerstraße 96. 
Wohnung, 1. E rg , 1350 Mk. Sckulstr. 19. 
6 Z., 2. E., 12(^0 M. Mellien-u.Ulanenftr.-Ecke.
6 Zimm, 1. Erg., 1100 Mk. M.llrenstr. 89. 
5 Zimm., 950 M t., Bromvergerstraße 35a. 
5 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Gerechteste 35.
7 Zimm., 2. Etg., 859 Mk. Baderstr. 2. 
Lad. u. 2 Z., Pr., 850 Mk. G.rberftr. 23.
5 Z:mm., 2. Er., 600 Mk. Brückenftr. 8.
6 Zlmm., 3. Etg., 800 Mk. Bretteftraße 17.
5 Z.mm., 2. Erg., 750 Mk. Baderftraße 7.
6 Zimm., !. Etg., 750 Mk. Gerüenftraße 6. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
4 Z'mm., 2. Etg , 650 Mk., Altstadt. Markt 12.
5 Zimm., 1. Etg., 650 Mk., Gerechtestraße 25. 
4 Zimm., 1. Erg., 600 Mk., Gradenstraße 2. 
4 Zim., Erdgesch., 600 Mk., Gerechtestraße 35. 
4 Zimm., P art., 525 Mk. Baderftraße 2.
4 Zimm., P art., 542 Mk. Strobandstr. 16. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Sckulstr. 20.
3 Zimm., 2. Erg., 500 M k , Heiligegeitzstr. 11.
3 Zimm., 2. Etg., 475 Mk. Bacheftraße 2.
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. M auerftr. 36. 
3 Zimm., Parterre, 450 Mk., Schulstraße 21. 
3 Zimm., 3. Erg., 320 Mk. Culmerstr. 22. 
3 Zimm., 3. Etg., 300 Mk., Schillerstraße 4. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienstr. 96.
2 Zimm., 2. Etage, 300 Mk., Baderftraße 2.
3 Zimm., 3. Etg., 270 Mk. Gereckteftr. 5. 
2 Zimm., P art., 255 Mk. Mauerstraße 36. 
Hosw., 2 Zimm., 240 Mk., G-abenftraße 2. 
2 Zimm., 1. Eta., 225 Mk Schillerstr. 20. 
2 Zlmm.,4. Etg., 210 Mk., Altstadt.Markt 12. 
1 Zimm., Erdaesckoß, 210Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Allst. Markt 12.
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk., Baderstraße 14. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 160 Mk. Gerberstr. 13/15.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20.
2 Zimm., P art., 150 Mk. Mellienstr. 76.
2 Zimm., 4. Etg.. 150 Mk. Strobandstr. 6. 
Hoswohn., 1 Zimm., 150 Mk. Bäckerstr. 37.
1 Zimm., 2. Erg., 120 Mk. Klosterftr. 4.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
Obstkeller, 60 Mk. Gerberstraße 18.
1 Zim., I .E t., 13 Mk. m.Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., 1. Erg-, 30 Mk. Gerberstr. 18. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25Mk., Strobandstr.20. 
1 Pferdestall, Schulstraße 20.

Die s, und 2. Elage
in meinem Hanse Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev, von sofort zu 
vermieden. Zn erfragen bei ämsnä UüIIee, 
Culmerstraße.

.1 Schillerstraße Nr. 17.
L) sreundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
^  und Zubehör zu verm. Bäckerstraße 3. 
--^n meinem Hause Neustädt. Markt l l  ist 
- v  die Wohnung I Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

" l-v it-  «s.»li»xi. Elisabcthstr. 1.
O  gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
^  Burschengel, zu verm. Junkerstr. 6, I.
jkromberger Borst-, Kasernenstr. 3, neu ausgeb. 
^  Wohnung z. verm. Ausk. Breitestr. 44.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. !0, ^

Mocker. Lindenstratze 13,
I. Etage v. sof. od. ab 1. Oktbr. z. verm.

Zwei Wohnungen,
3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

IVoblkeil, Schuhmacherstraße 24.
mit Badeeinrichtung, Gas- und 

/  Wasserleitung in der Küche, zu 
vermiethen Krrrckenstraße U** 4 0 .

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wasserzins für 800 Mk., mit S tall u. Burschen­
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien- 
Kratze 89 zu vermiethen.

Gerechtestraße 21
ist die 1. Etage, aus 7 Zimmern bestehend, 
mit Badeeinrichtung für 950 Mk. versetzungs- 
halber sofort zu vermiethen.

Kellerwohnung und einSpeicher- 

_______ Goppernikusstrahe 22 .

H m sch af» . W°H»>>»W
1 Wohnung,
Küche, Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenstrahe 2.

Ein Pserdestall
zu vermiethen. 4^. ILii-iULS«, Gerberstraße.
<4kn meinem Hause N eustäd t. M a rk t 11 

ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

ILviriTL E lisabcthstr. 1.

Friedrich Wilhelm- 
Schützen - Brüderschaft.

Das

Bildschießen
findet am 6 . ,  7 . und 8 .  August statt.

Hm 8onnabenä cken 8., abenäa:

Conlert mit darauffolgendem Tanz.
__________ ver  Vvr»1»iick

ScliiitrenliMtlioM.
Donnerstag:

Die Sternschnuppe.
____________ Die Direktion.

M tm ütheattt - Gartkii.
Freitag den 7». Sonnabend den 8. 

und Sonntag den 9. Angoßt d. J s . :
Humoristischer Abend

der altreuommirten
klleumnnn-SIiemoiien'sleimiger Siiager

kteomsnn - vliemoben (Begründer 
der ersten  Leipziger Sänger), i^il- 
ke!m ^o>sf, ttoevälk, Kipnee, 
^emke, felüoiv und l-eckeemann.

Schwarzbruch.
Sonntag den 9. August 18N1»

nachmittags 1 Uhr

Schützenfest.
wozu ergebenst einladet

H  ^ V s n c k ln n ä ,  Gastwirth.

Dampfer „Emmi"
fährt Sonntag den S. Augnft morgens 
7 Uhr zum letzten M al nach der russischen 
Zollabfertigungsstelle «rothes Kreuz), von wo 
aus Wagen zur Beförderung der Passagiere 
nach C iechvrxqnek. Hm- und Rückfahrt 
einen halben Rubel, zu haben sind.

Die Dampferfahrt kostet pro Person 1,25 
Mk. Billets sind bis Sonnabend 6 Uhr 
nachmittags in der Wohnung des Damps- 
bootbesitzers Seglerstr. 7, zu lösen,
um die Wagen bei dem rothen Kreuz danach 
bestellen zu können.________ _____________

Nmiiglichkt MMpstisch
mit Bier S V  k C . mit Bier,

Suppe, Gemüse mit Beilage, Braten, Kompot.
Kalte und warme Speisen

zu jeder Tages- und Abendzeit, sowie v o r -  
süg lich- G e trä n k e . — „ K ö c h -r lb rä n " .

rinn «lentselleii Lame,
vromdergec Laplanase,

Eingang: Bäckerstr. 29 und Grabenstr. 10.

Mielhskontrakls-
Formulare

sowie

Michs-Omttungsbiichtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. Vombro^LI, Kuchdvuckevei.
Culmerstr. 26 Wohnung für 96 M. z. verm.^

Ein Laden
zu vermiethen Schuhmacherstratze 24.

Bäckermeister
Die von Herrn Hauptmann Vriesv bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitrg zu vermiethen.

Die bisherigen

Posträumlichkeiten
in Mocker. Lindenstr. 13, sehr geeignet 
für Geschäftsleute, sind vom 1. Oktober ab
zu uermielhen.

Apotheker k'uvl»«.
2 rVliNelwolmungen

vom 1. Oktober zu verm. Gerttenstr. 14. 
Näheres 1 Treppe, links.
A itckore t für Sophakissen verl. Wiederbr. 
A U u l tk l  erh. Belohn. Bachestr. 2, II r.

Brauner Jagdhund
 ̂ mit gesprenkelten Borderläufen
. zugelaufen.

Geg. Jnsertionsk. abzuholen
»Ueirhof bei Kchorrfee.

Täglicher Kalender.

1896.

August . . .

September. .

Oktober

tK

Hierzu Beilage.
Druck und Verlag von C. Dornbrowski in Thorn.

^_



Beilage zu Rr. 183 der „Thorner Presse".
Nonuerftag den 6. August 1896.

Arovitizialnachrichteii.
8 Eulmsee, 4. August, (verschiedenes.) vom  Tode des E rtrin ­

kens in einer Dunggrube wurde die in dem Glasermeister Graf'schen 
Hause wohnende verehelichte Arbeiterin Magdalena RostkowSki durch hin- 
zugekommene Mitbewohner deS Hauses gestern vormittag gerettet. Die 
F rau  begab sich nach dem zu dem Grundstück gehörigen Abort. Um 
dorthin zu gelangen, mußte sie die mit Bohlen bezw. Brettern verdeckte 
Dunggrube passtren. Beim Betreten derselben gaben die daraus lagern­
den Bretter nach und die F rau  stürzte in die gänzlich gefüllte Grube 
hinein. — Auf dem heute hier abgehaltenen Wochenmarkte wurden zwei 
im Gebrauch befindliche Wagen von Polizeibeamten wegen Unrichtigkeit 
beschlagnahmt. — Wie verlautet, wird von den hiesigen städtischen Be­
hörden beabsichtigt, hierselbst ein Regulativ betreffend die Erhebung einer 
Bier- und Braufteuer und ein Regulativ betreffend die Erhebung einer 
Umsatzsteuer vom 1. April 1896 ab erlassen werden, auch eine Polizei- 
verordnung betreffend den Verkehr mit Fahrrädern, da der Fahrrad­
sport in hiesiger Stadt immer mehr um sich greift. —  Eine im Jahre 
1869 von hier nach Amerika ausgewanderte, auS sechs Personen be­
stehende Familie ist jetzt nach hier wieder zurückgekehrt, weil sie in der 
neuen Welt die erhofften Goldgruben nicht hat finden können. —  I n  
dem hiesigen Privatkrankenhause sind im M onat J u li d. I .  13 Kranke 
aufgenommen und acht Personen daraus als geheilt bezw. gebessert ent­
lasten worden. Zwei Personen sind verstorben.

Echwetz, 1. August. (Prinz Albrecht von Preußen) wird am 
27. d. M . Truppenbesichtigungen auf dem Grupper Schießplätze ab­
halten. Die Vorstände deS KreiS-Kriegerverbande- werden sich daher 
darüber schlüssig machen, ob der Verband bezw. die Vorstände der ein­
zelnen Kriegervereine deS Verbände- an dem Empfang deS Prinzen 
und der Parade rc. theilnehmen sollen. Es würden gegebenenfalls den 
erscheinenden vereinen Plätze am Bahnhöfe Gruppe und am UebungS- 
Plahe zugewiesen werden.

M arienburg , 4. August. (Ein schwere- verbrechen) ist soeben an 
der Nogat auf Sandhöfer Gebiet entdeckt worden. D a - Dienstmädchen 
Elisabeth Kroll in Sandhof ging gestern Abend in der Nogat baden und 
kehrte nicht mehr zurück. Heute Vormittag 11 Uhr fand man die Leiche 
der Kroll am Ufer der Nogat. Nach näherer Feststellung ist daS 
Mädchen beim Baden von zwei Arbeitern, welche unweit der Badestelle 
in den Kämpen Weiden schnitten, überrascht, vergewaltigt und in die 
Nogat geworfen worden. Die Thäter sind noch nicht verhaftet.

Dirschau, 3. August. (Zuckerfabrik Dirschau.) I n  der heute abge­
haltenen Generalversammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Dirschau 
wurde die Zahlung von 15 Prozent Dividende für daS verflossene Ge- 
schäftSjahr beschlossen. Bei den Wahlen wurden die ausscheidenden 
Mitglieder deS AufsichtSrathS, Herr Bankkassirer H. Goeh in Dirschau 
und Herr Eduard Weffel in Danzig. auf drei Jahre wiedergewählt.

Joppot, 3. August. (Ertrunken. Einführung von Schwemm« 
ranalisation.) Beim Baden in der offenen See ertrank bei Carlikau der 
A jäh rig e  Müllerlehrling ObrenowSki; er war ein ganz geübter 
Schwimmer, der aber seiner Kraft zu viel vertraute. —  Die Gemeinde­
vertretung genehmigte einstimmig die Vorlage, betreffend die Einführung 

^chrvemmkanalisation für Zoppot. Die näheren Beschlüsse, welche 
^u-!lührung deS Projekts betrafen, blieben noch vorbehalten.
M em el, 3. August. (HitzschlagtodeSfälle.) Die furchtbare Hitze hat 

Hun gleich wie in der Provinzialhauptstadt so auch hier in Memel 
^//vswenopfer gefordert, und zwar sind üm Sonnabend nicht weniger 
L L  drei M änner ---------------- ---  '

Aus Ostpreußen, 1. August. (Lepra.) Eine medizinische Autorität 
auS Königsberg hat sich in folgender Weise über die Lepra geäußert: 
WaS daS Entstehen der Lepra in Deutschland betrifft, so ist keineswegs 
bewiesen, daß die Krankheit auS Rußland eingeschleppt ist. Die meisten 
der unglücklichen Kranken haben nicht den geringsten Verkehr mit Ruß­
land gehabt. Auch die Erblichkeit ist noch nicht nachgewiesen. Die 
Ansicht, daß die Krankheit kontagiöS ist, wird jetzt mehr getheilt; die 
unmittelbare Uebertragung bei längerer intimer Berührung, also unter 
Mitgliedern derselben Familie, läßt sich nachweisen. Die Aufmerksamkeit 
unserer ärztlichen Kreise und der Verwaltungsbehörden hat sich dem 
Auftreten von Lepra in der Memeler Gegend seit ungefähr einem Jah r­
zehnt zugewendet. I m  Jahre 1894 wurde eine amtliche Zusammen­
stellung von 18 Füllen gemacht; seit dieser Zeit sind noch fünf Er- 
krankung-fälle bekannt geworden. Der letzte derselben betrifft ein 13 
Jahre alte- Mädchen, da- erst in voriger Woche zur ärztlichen Beob- 
achtung kam. Bon diesen sind acht gestorben, so daß jetzt noch 15 
Lepröse bekannt sind. Wieviel in Wirklichkeit aber existiren, kann zur 
Zeit noch nicht gesagt werden. Bei der absoluten Gleichgiltigkeit der 
litauischen Bevölkerung selbst dieser schweren und abschreckenden Krank­
heit gegenüber, bei dem Aberglauben und dem sehr geringen Verkehr 
mit der Außenwelt darf nicht erwartet werden, daß von den Familien  
der Betroffenen selbst eine Anzeige erfolgen wird, zumal sie gesetzlich 
dazu nicht verpflichtet sind. Bezüglich der Maßnahmen, welche von 
Seiten der Regierung zur Bekämpfung dieser Kranlheit zu treffen waren, 
äußerte sich jener Gewährsmann dahin, daß zur Feststellung der Lepra­
fälle eine au-gedehnte ärztliche Revision stattfinden müßte; von der 
hierbei festgestellten Erkrankung-ziffer würde alSdann auch die einzu­
schlagende Behandlung abhängig gemacht werden müssen. Da e- ein 
Heilmittel für diese Krankheit nicht giebt, so wirb eS sich bei der Pro- 
phyloxe entweder um künstliche Jsolirung, welche allerdings nur sehr 
schwer durchzuführen ist, oder um Unterbringung in Leprahospitälern 
handeln. —  „Eine unmittelbare Gefahr" — so äußerte sich jene medi­
zinische Autorität —  „liegt ja augenblicklich nicht vor, aber ich neige zu 
der Ansicht, daß die Lepra zu einer Gefahr für die gesammte Provinz 
leicht werden kann, wenn nicht, solange eS hierzu noch Zeit ist, durch­
greifende Vorsichtsmaßregeln getroffen werden."

Lokaknachrichte«.
Lhorn, 5. August 1696.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierung-assessor Büchting zu Danzig 
ist mit der kommissarischen Verwaltung deS LandrathSamtes im Ober- 
westerwaldkreise —  Marienberg —  beauftragt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r . )  Der Oberkontroleur 
für den Zollabfertigung-dienst Steuer-Inspektor Swirtzeck in Danzig 
ist vom 1. September ab a l-  Oberrevisor nach Eydtkuhnen versetzt worden.

—  ( D i e  Z e i t  d e r  g r o ß e n  H e r b s t m a n ö v e r )  und der 
darauf folgenden Reserveentlassungen rückt immer näher. Unsere 
Vaterland-vertheidiger, welche demnächst in -  bürgerliche Leben zurück­
kehren, find bereit- eifrig beschäftigt, die verschiedenen Gegenstände her­
zustellen, welche sie für ihre Leben-zeit zum Andenken an die M ilitä r-  
dienstzeit aufbewahren und in Ehren halten. Die Herstellung dieser 
Gegenstände ist ein Gebrauch, der sich im Laufe der Jahre bei allen 
Truppentheilen eingebürgert hat. Bei der Garde werden speziell zu 
diesem Zweck Stöcke, Kalender, Flaschen, Uhrtaschen und Portemonnaie­

bei den früheren Gewehren üblich w ar; nur wenn ein solcher eiserner 
Ladestock den inneren Kern de- ReserveftockeS bildet, ist der letztere echt. 
Nun kauft der zukünftige Reservemann beim Kompagnieschufter für eine 
große Weiße kleine Ledcrabsälle, die er aus den Ladestock reiht. Zwischen 
die einzelnen Lederftückchen kommt Kleister, und dann wird da- Ganze 
mit dem Hammer festgeklopft. Is t eS völlig trocken, so ist die Masse 
eisenfest. Nunmehr kommt die äußere Behandlung deS Stocke- an die 
Reihe. M it  dem Taschenmesser wird mit staunenSwerther Geschtcklichkeit 
aus dem mit vielen Ecken versehenen Knüppel der richtige Stock ge­
drechselt und dann mit der Kompagnietroddel verziert. E in  solcher 
Stock ist nicht nur äußerst haltbar, sondern auch eine furchtbare Waffe. 
Der „Reserve-Kalender" hat wiederum nur Werth, wenn vom Tage der 
FrühjahrSparade an in demselben abwechselnd jeder Tag mit Blau- und 
Rothftift gestrichen ist. Diese Kalender sind in Läden m der Nähe der 
Kaserne käuflich und ring- um die Zeitangaben mit Bildern auS dem 
Soldatenleben geschmückt. Ganz eigenartig ist die Darstellung der Re­
serveflaschen, Portemonnaie- und Uhrtaschen. Die ersteren bestehen au- 
gewöhnlichen Feldflaschen, in deren flacher Seite mit mehr oder weniger 
Geschicklichkeit eine die betr. Truppe kennzeichnende bvezialzeichnung nebst 
Namen oder einem kleinen verS eingeritzt wird. Da Glaserdiamanten 
selten zu haben sind, wird zu den Gravirarbeiten meist ein auS A lu ­
minium bestehender Gegenstand benutzt. Die Anfertigung der Porte­
monnaie- ist leichter, aber nicht minder originell. M it  vieler Mühe wird 
auS einem Lederftreifen, der von einem alten Stiefel stammt, eine Art 
Geldtasche zusammengenäht. Nummerknopf und ein Messingmvnogramm 
deS Regiment- dienen alS Verschluß und Verzierung. Die Uhrtaschen 
werden au- einer Achselklappe deS betr. Regiment- gemacht und nehmen 
sich, mit dem Monogramm versehen, recht hübsch au-. Großer Beliebt­
heit erfreuen sich Reservebilder und -Photographien, für welche oft 
monatelang vom täglichen Traktament gespart wird. B 'i  den Reserve­
bildern wird der Reservist alS Soldat der Truppe mit drei verschiedenen 
Anzügen in farbiger Lithographie dargestellt, nur der Kops wird in da- 
farbtge Bild eingesetzt. Die Reservephotographien dagegen sind große 
Bilder, auf welchen der ganze Reservejahrgang der Kompagnie dargestellt 
wird, wie er gelegentlich einer Felddienstübung ein malerische- B ild  
bietet.

— ( G e d e n k b ä u m e . )  Im  Jahre 1871 wurden nach Beendigung 
des deutsch-französischen Kriege- an sehr vielen Orten zum Andenken 
an den erfolgten Frieden junge Eichen gepflanzt. Auch da- königliche 
Proviantamt hier ließ eine solche Frieden-eiche im Herbst 1871 in der 
Süd-Oftecke de- Hofe- der früheren Garnisonbäckerei pflanzen und zwar 
im Beisein de-ProviantmeifterS Riese, deS Kontroleur-und de-Magazin- 
Aufseher- KowalewSki. Diese Eiche gedeiht sehr gut und ist eine Zierde 
für den Stadttheil Hohe-, Pauliner- und verlängerte Schuhmacherftraße. 
Auf vielen anderen Stellen sind die damals gepflanzten Frieden-eichen 
wegen mangelnder Pflege eingegangen, ohne wieder ersetzt zu werden. 
Auf dem städtischen Turnplatz steht auch eine schöne, gut gedeihende Eiche, 
die seiner Zeit von dem früheren Oberbürgermeister Koerner zum Andenken 
an den großen Volk-dichter und Freiheit-helden Theodor Koerner ge­
pflanzt worden ist. Dieser Eiche fehlt eine schützende Umwehrung.

):( A us dem Kreise Lhorn, 5. August. (Hundesperre.) J n  Turzno 
ist ein Hund getödtet worden, bei welchem die Tollwuth festgestellt 
wurde. Info lge dessen ist die Hundesperre über die Ortschaften Turzno, 
Brzeczno, Gappa, Sm arny, Folsong und Gostkowo auf die D auer von



Sicherheitsdienst Seim deutsch-» Kaiser.
Ueber den polizeilichen Sicherheitsdienst beim deutschen 

Kaiser macht Th. Gandert, ein ehemaliger Berliner P o lize i-O ffi­
zier, in der Zeitschrift „F ü r alle W e lt"  u. a. die folgenden in te r­
essanten M itthe ilungen :

D ie kaiserlichen Schlösser in B e rlin  und Potsdam sind, 
ebenso wie m it dem Gouvernement und der Kommandantur, m it 
dem Polizeipräsidium und dem zuständigen Polizeirevier durch 
den Telegraphen, neuerdings auch durch das Telephon verbunden, 
sodaß jeder Befehl und jede Benachrichtigung in kürzester Zeit an 
die richtige Stelle gelangt. Sobald der Kaiser das Schloß ver­
lasse» w ill, ergeht eine bezügliche M itthe ilung , namentlich über 
den Weg, den der Herrscher, sei es zu Wagen, sei eS zu Pferde, 
einzuschlagen gedenkt, seitens des HofmarschallamteS an die vor- 
genannten Instanzen. Das Kommando der Schutzmannschast 
überm ittelt die Nachricht sofort weiter telegraphisch an diejenigen 
Reviere, deren Rayon der Monarch berührt, und letztere haben 
durch geeignete, an den Straßenübergängen ausgestellte Posten 
dafür Sorge zu tragen, daß kein Verkehrshinderniß e in tritt. F ü r 
gewöhnlich, und wenn das Wetter es irgend erlaubt, fährt der 
Kaiser, nur von einem Adjutanten begleitet, in einem offenen, 
zweispännige» Wagen, aus dessen Bock neben dem Kutscher ein 
Jäger sitzt. Bei festlichen Gelegenheiten, oder wenn es sich um 
irgend eine Repräsentation handelt, reitet dem vierspännigen, vom 
S a tte l durch Jockeys geleiteten Wagen der Kommandeur der 
Schutzmannschast m it zwei Adjutanten und zwei Ordonnanzen vor­
auf. Dann schließt sich eine halbe Eskadron eines der in B e rlin  
garnisonirenden Garde-Kavallerie-Regimenter m it gezogenem 
Pallasch oder Säbel an, während der Rest der Eskadron dicht 
hinter dem Wagen fo lg t ; links neben, aber rückwärts vom Wagen- 
schlage reitet ein Stallmeister, rechts vom Wagen der die Eska- 
dron befehligende Rittmeister. Dies ist aber, wie ausdrücklich 
hervorgehoben sein mag, keine SicherheitSmaßregel, sondern ein­
faches Zeremoniell.

Reitet der Kaiser, wie es nach größeren Truppenübungen oder 
Vorstellungen meistens, bei Paraden immer der F a ll ist, an der 
Spitze der Fahnen-Kompagnie 'oder der Standarten-Eskadron 
vom Tempelhofer Felde nach dem Schlosse zurück, so sind sicher 
sämmtliche Fenster der Häuser von einer Tücher schwenkenden 
Menge dicht besetzt; ehrerbietig grüßende Menschenmauern bilden 
auf dem T ro tto ir zu beiden Seiten der Gtraße S pa lie r, und 
rechts und links vom Kaiser und dicht neben ihm marschirt ju ­
belnd A lt  und Jung in strammem T r it t  nach dem Takt der M u ­
sik. Polizei ist kaum sichtbar, nur an den Straßenübergängen 
stehen Schutzleute, an den Hauptverkehrsadern hält sich wohl auch 
ein Polizei-O ffiz ier auf, um die den Zug vielleicht sonst behin­
dernden, die Straße kreuzenden Fuhrwerke durch einen W ink au f­
zuhalten, a b e r --------- rechts und links von dem Monarchen, in ­
mitten der Volksmassen, von diesen und auch vom Kaiser selbst 
unerkannt, begleiten ihn gewandte, tüchtige Beamte in Z iv il,  die 
selbstverständlich ihre Augen überall haben.

Bei diesen Gelegenheiten und auch bei einzelnen Aussahrten 
geschieht es nun oft, daß dem Kaiser Bittschriften überreicht oder 
wohl gar in den Wagen geworfen werden. Letzteres ist nicht 
allein durchaus unstatthaft, sondern geradezu ein Mißbrauch des 
freien Verkehrs, denn es ist schon vorgekommen, daß der M o-

schmerzhast im Gesicht getroffen worden ist. D ie Ueberreicher 
von Bittschriften werden sofort von einem Beamten in Unisorm 
oder in Z iv i l  nach der nächsten Polizeiwache befördert, von wo 
sie, nachdem sie sich leg itim irt haben und nachdem sie zu P ro to ­
koll genommen, dann wieder entlassen werden; man ersieht hier­
aus, daß sich in unmittelbarer Nähe des Kaisers Polizeibeamte 
befinden. Reitet der Kaiser, was natürlich auf der Straße nur 
im S chritt geschieht, so sieht er sich, den Grüßenden unaufhörlich 
freundlich dankend, rechts und links um. D rängt sich nun je­
mand vor oder hält er, wenn ihm dies nicht möglich ist, sein 
Gesuch über die Köpfe der vor ihm Stehenden empor, so winkt 
ihn der Kaiser wohl heran und n im m t das Gesuch persönlich in 
Einpfang, es alsbald einem Adjutanten übergebend, oder er sendet 
auch durch einen W ink einen solchen ab, der nun die B ittschrift 
dem Betreffenden abnimmt. W ie  dem auch sei, dem Bittsteller 
erwachsen auf alle Fülle Weitläufigkeiten durch eine solche per­
sönliche Uebergabe, ohne daß dieselbe auf Gewährung der B itte  
auch nur den allergeringsten E influß hä tte ! Denn diese Gesuche 
werden genau so behandelt wie alle übrigen, durch die Post ein­
gehende», die sämmtlich, ohne Ausnahme, aus dem Instanzen­
wege ihre Erledigung finden.

Ate Berliner Keweröe-Ausstessung.
D er Fesselballon, welcher vor einigen Wochen ein schmäh­

liches M alheur gehabt, an seiner Aufgeblasenheit zu Grunde ge­
gangen, gewissermaßen aus der H aut gefahren war, ist wieder 
auferstanden und zeigt seine schwellenden Formen in neuer Fülle 
den Ausstellungsbesuchern. W ir  konnten dem Dränge nicht wider­
stehen, m it dem Wiederbelebten eine A uffahrt zu unternehmen. 
Z w a r beschlich uns einiges Grauen, daß sich solche Katastrophe, 
wie sie vor kurzem zu ebener Erde stattfand, auch einmal in 
400 m Höhe wiederholen könnte. W ir  trösteten uns indeß m it dem 
Gedanken, daß es doch ziemlich den gleichen Effekt macht, wenn 
man vom vierten Stock eines B erliner Hauses oder von 400 m 
Höhe heruntergesegelt kommt.

W ir  unternahmen also das Wagniß. W ir  wollen aber 
nicht vorenthalten, daß w ir uns vorher von einem Herrn, der 
von der Lustschiffsahrt versteht und sogar fü r eine Kapazität in 
diesem Gebiete der Technik g ilt, Trost holten. W ir  sind darnach 
in der Lage, zu versichern, daßjein Platzen des Ballons nur wenige 
M eter über der Erde möglich ist. I n  größeren Höhen ist diese 
Gefahr ausgeschlossen. I s t  der Ballon nur in geringer Höhe, 
so hat er wenig Spie lraum , muß jeden Windstoß voll und ganz 
aufnehmen und w ird sehr stark beansprucht. Bedenkt man, daß 
ein ordentlicher S tu rm  in unseren Gegenden bis zu 6 Zentner 
Druck auf den Quadratmeter ausübt, so kann man es dem B a llon , 
welcher dem W ind beinahe hundert Quadratmeter Fläche bietet, 
nicht so Übel nehmen, wenn er schließlich platzte. Zn  400 m 
Höhe ist die Sache aber wesentlich anders. H ier kann der Ballon 
nachgeben. E r kann große Pendelschwingungen mache» und w ird  
nur wenig beansprucht. E in  Unglückssall ist daher so gut wie 
ausgeschlossen.

Aber zurück zu unserer Expedition. W ir  traten pünktlich 
an und wurden vom Kapitän und seinen seemännisch gekleideten 
Gehilfen in der Gondel verstaut. Diese Gondel ist ein würdige» 
^  "  " " "  >u der Gallerte auf der Siegessäule. „Patent A n ti-

selbstmörder". D ie Wände haben gut Brusthöhe und, auch einL 
kühne Flanke in dem W eltraum  ist durch das dichte Tauwerk 
unmöglich gemacht. E in Herausfallen ist nicht denkbar, mögen 
die Schwankungen noch so stark sein. E in P fif f  des Kapitäns 
und die Dampfmaschine, welche die Bewegungen des Kabels re- 
gu lirt, beginnt zu arbeiten. D ie Thürme und Bäume der Ge­
werbe-Ausstellung versinken, oder vielmehr, wie w ir  uns durch ein 
Büschel hinaus gehaltener Seidenpapierstreifen vergewissern, w ir  
steigen.

Solche leichten Papierstreisen sind, wie w ir  jetzt als erprobte 
Lustschiffer versichern können, das beste Logg. F ä llt der B a llon , 
zeigen sie fast senkrecht nach oben, steigt er, streben sie nach unten. 
Also w ir  steigen. Im m e r weiter w ird  der Horizont. W ir  sehen 
die Riesenstadt B e rlin , den Thiergarten, ja, m it einiger Phanta­
sie die Havel und nach der anderen Seite zeigen sich uns die 
schönen Seen der Oberspree. W ir  können m it Verachtung auf 
den E iffe lthurm  hinabsehen. Wäre er auch zu unserer Ausstellung 
gekommen, er würde nur zirka 300 m  hoch sein und bleiben und 
tie f unter uns sein niedriges Dasein führen. Doch während w ir  
noch in die Betrachtung des herrlichen Panoramas versunken find, 
ertönt ein neuer P fiff . W ir  haben den Höhepunkt unserer Fahrt 
erreicht und müssen bereits wieder herniedersteigen. W ir  müssen 
zurück in den Ameisenhaufen, auf den w ir so verächtlich nieder­
gesehen hatten. Eigentlich hatten w ir sür fün f M ark etwas län­
geren Aufenthalt dort oben erwartet. W ill  der Leiter dieses schönen 
und großartigen Unternehmens wirklich das große Publikum  an­
ziehen und gute Geschäfte machen, so rathen w ir  ihm dringend, 
die Dauer der Fahrt zu verlängern. Allgemein hörten w ir neben 
voller Anerkennung des Gebotenen das Bedauern über den kurzen 
Aufenthalt in der Höhe.

S o  sinken w ir denn und sühlen bald wieder ts rra  lirm a  
unter uns. W ir  wollen nicht unterdrücken, daß w ir  uns aufrichtig 
gefreut hätten, wenn das Kabel gerissen wäre und w ir irgendwo 
in Norwegen oder Schweden niedergegangen wären. Solch einen 
Fluchtversuch hat ja  vor kurzem der Reklameballon im Vergnü­
gungspark unternommen. E r ist allerdings nicht weit gekommen 
und schon in Karlshorst gefallen. Es ist aber ein böser Gedanke, 
es geht uns dabei wie dem Gassenbuben, der dem Ballonver­
käufer den ganzen V orra th  abschneidet. Indeß der S tah ld rah t 
ist zuverlässig und stark genug, um den Fesselballon zu hallen, 
und jeder Scheere zu widerstehen. Hoffen w ir, daß recht viel« 
unserer Leser ihn benutzen und sich des herrlichen Schauspieles 
erfreuen. D .

F ü r die Redaktion verantwortlich : H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

»ennederg-8eiäe
— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — 
und farbig von 60 Ps. bis Mk. 18.65 per M ir .  - -  glatt, gestreift, kar ̂  
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten und 
verschiedene Farben, Dessin- rc.), porlo- unä olsuvi'fi'dl M8 n 
Muster umgehend.
8sil!sn-ssslml(sn 6. Nsnnsdsng, (K. K. »««.) rimen-

Zum Besuche ihrer Ausstellung im Hauptgebäude der Berlin«» 
Gewerbe-AuSftellung 1896 ladet ein die


